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Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

IM  229. Dienstag den 29. September 1896. XIV. Zahrg.

Abonnements
sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die Landbriesträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Das eiserne AHor
ist geöffnet. D ie gewaltigen Felsm affen, welche bei Orsow a auf 
einer Länge von zwei Kilometern die Schifstohrt auf der D onau  
aufs äußerste erschwerten und gefährlich machten, haben weichen 
müssen, und die große Wasserstraße ist nun für den Verkehr frei. 
Auch Deutschland hat ein Interesse an dieser Fceileguna, und es 
ist zu hoffen, daß sich der Export süddeutscher Jndustcieartikel 
nach den Balkanstaaien erw eitern wird. Andererseits fehlt es 
allerdings auch nicht an Bedenken hinsichtlich der erleichterten 
Z ufuhr landwirthschaftlicher Erzeugnisse der B alkanländer nach 
Süddeutschland. E s ist erklärlich, daß bei dem gewaltigen 
Umfange und der Bedeutung des Werkes dessen Vollendung in 
glänzender Weise begangen wird. Kaiser F ranz Josef wollte per­
sönlich am S o n n tag  den Eröffnungsakt vollziehen und zwar im 
Beisein der Könige von R um änien  und Serbien. Die M inister 
U ngarns und Oesterreich, das ungarische P a rlam e n t, die am 
W iener Hofe beglaubigten Botschafter und Gesandten, Delegtrte 
der P arlam ente  zahlreicher Länder, die auf dem Budapester 
Friedenskongreß versammelt waren, haben dem feierlichen Akte 
beigewohnt. Noch nie hat der kleine Marktflecken im Südosten 
U ngarns eine so große Z ah l erlauchter Gäste beherbergt. Kaiser 
F ranz Josef, König K arl von R um änien  und König Alexander 
von Serbien  wollten die Eröffnungsfahrt an Bord des neuer­
bauten, ebenso mächtigen wie prachtvollen D am pfers „Ferenc; 
Jo-es I ."  unternehmen. D arau f sollte m it den übrigen Fest­
säßen eine imposante Reihe weiterer D am pfer und die K riegs­
schiffe der D onau-F lottille folgen. Am Ausgange des eisernen 
Thores auf rumänischer S e ite  erwarteten 6 rumänische Kriegs­
schiffe den K aiser-Dam pfer, um  den Monarchen Oesterreich- 
U ngarns und seine Gäste m it Kanonendonner zu begrüßen. I m  
Anschluß an die Eröffnungsfeier begiebt sich Kaiser F ranz Josef 
zum Besuche der rumänischen Königsfamilte nach Bukarest, 
woselbst die Ankunft am Nachmittag unter großen Feierlichkeiten 
erfolgen sollte. D er Bürgerm eister der rumänischen Hauptstadt 
hat dem Kaiser bet dessen Einzug auf goldenem Becken B ro t 
und S a lz  überreicht. D as Becke», der Brotkorb und das S alzfaß  
sind den berühmten im Bukarester M useum befindlichen gleich­
artigen Stücken au s dem Schatz des Athanarich von P ie troasa  
nachgebildet und werden dem Kaiser zum Geschenk gemacht. 
Am Dienstag findet Truppenschau statt, w orauf sich König K arl 
m it seinem kaiserlichen Gaste nach dem Schloß S in a is  begiebt. 
Am Mittwoch endlich tr itt  Kaiser F ranz Josef die Rückreise an. 
I s t  die Eröffnung des eisernen T hores ein Werk von hoher 
kultureller B edeutung, so wird m an dem sich anschließenden 
Besuche des Kaisers von Oesterreich am  rumänischen Hofe die 
politische Bedeutung nicht absprechen können, wenn dieselbe auch

n u r in der Bekräftigung des bestehenden innigen Verhältnisses 
R um äniens zum D reibünde beruht.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" betrachtet die K a­
n al Eröffnung des eisernen T hores a ts  einen Akt welthistorischer 
B edeutung, wodurch dem Handelsverkehr auf der D onau  vom 
Schwarzwald bis zum P o n tu s  freie B ahn  geschaffen wird. Nach­
dem das Königreich U ngarn schon früher weder Kosten noch 
M ühen sparte, krönt es jetzt seine M illennium sfeier durch das 
großarlig  geplante Kuliurwerk, welches eine freudige Ausfichi auf 
zahlreiche fruchtbare VerkehrSverbinüungen erschließt. D a  jeder 
Fortschritt des Verkehrs den W erth des Friedens erhöht, darf 
auch dieses dem völkerverbindenden Handel gewidmete Werk 
a ls  eine neue Bürgschaft für die Fortdauer des Friedens 
begrüßt werden, um  so mehr, a ls  die A usführung des Werkes 
steh vollzog un ter den Auspizien F ranz Josefs, den die Völker 
E uropas längst a ls einen „H ort des F riedens" zu verehren ge­
wohnt sind.

Ueber die Feierlichkeiten zur Eröffnung des eisernen T hores 
liegen bereits die folgenden M eldungen v or:

O r s o w a ,  26 . Septem ber. D ie M itglieder des diplom a­
tischen K orps, darunter die Botschafter Deutschlands, Frankreichs, 
E nglands und I ta l ie n s , find heule V orm ittag  m ittels Sonder- 
zuges hier zu den Feierlichkeiten anläßlich der Eröffnung des 
eisernen T hores eingetroffen. Kaiser F ranz Josef kam nach­
m ittags 3 Uhr hier an. Die Ankunft der Könige von S erb ien  
und R um änien erfolgt morgen.

König Franz Joses traf heute Nachmittag 3 Uhr mit dem 
M inister des A usw ärtigen Grasen Goluchowskt hier ein. Auf 
dem Bahnhöfe hatte« sich die M inister, die Parlam enisdepu ta- 
tionen, der deutsche, englische, italienische und französische B o t­
schafter, der V ertreter des russischen Botschafters, der rumänische 
Gesandte, die österreichisch-ungarischen Gesandten in Bukarest 
und B elgrad, sowie die Generalkonsuln in B elgrad, T u rn -  
seoerin und Galatz. ferner V ertreter der verschiedenen öster­
reichischen, süddeutschen, serbischen und rumänischen SchiffsahrtS- 
unternehm ungen und andere etngefundcn. D er Monarch wurde 
bei seiner Ankunft jubelnd begrüßt. Nach einer B egrüßungs­
ansprache des Obergespans des Kraffoer K om itais fuhr S eine 
M ajestät zum Forstamtsgebäude und empfing dort das diploma­
tische K orps, die M inister und eine große Z ahl von D epu ta­
tionen. H ierauf begab sich der M onarch an B ord des D am pf­
schiffes „ I. Ferencz Jo zef" , welches von der „Ungarischen Sce- 
und FlußschtfffahriS - Gesellschaft" prächtig ausgerüstet worden 
ist. Ueberall wurde« dem Könige begeisterte O vationen dar­
gebracht. D ie Nacht verbringt S e ine  M ajestät auf dem D am pf­
schiffe.

B e l g r a d ,  26. Septem ber. Heute Abend ist König 
Alexander in Begleitung des Finanzm intsters, des M inisters für 
öffentliche Arbeiten und des Hofstaates zu den Feierlichkeiten bei 
der Einweihung des Eisernen T horkanals abgereist. D ie Königin 
N atalie , die V ertreter Oesterreich-Ungarns und R um äniens und 
die M inister geleiteten den König zum Bahnhöfe. I n  S em lin

wurde der König von Ehrenkavalieren und einer Ehrenkompagnie 
empfangen.

Folitische Tagesschau.
D er „F rankfurter Z eitung" wird aus B erlin  geschrieben, 

daß die Vorschläge wegen der K o n v e r  s i o n der vierprozentigen 
p r e u ß i s c h e n  K o n s o l s  in 3*/,prozenlige dem Kaiser zur 
Bestätigung vorgelegt seien. M it Der hierauf Bezug habenden 
Vorlage werde sich der Landtag sehr bald nach der Eröffnung 
beschäftigen. Diese M eldung ist nach der „Vosfischen Z eitung" 
unzutreffend. M an  betrachtet in maßgebenden finanzpolitischen 
Kreisen in P reußen  die K onverlirungsftage nicht a ls  dringend 
und die ganze Angelegenheit noch nicht spruchreif. D as preußi­
sche S taa tsm in tste iium  hat sich jedenfalls hierüber noch nicht 
schlüssig gemacht.

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  glaubt, eö sei gerathen, das E r­
gebniß der Untersuchung über den Vorfall in O p a l e n i t z a ,  
welche nach einer amtlichen Zuschritt an das „Posener T agedl." 
Sache der Gerichtsbehörden ist, abzuw arten, bevor m an sich be­
schuldigend oder entschuldigend für den einen oder anderen T he il 
engagiri.

I n  S olingen  Hai das P ersonal der s o z i a l d e m o k r a -  
t i s c h e n  Druckerei die Arbeit eingestellt. I n  einer V er­
sammlung des ausständiichen P ersonals und anderer in Solingen  
in Arbeit stehender Verbandsm ilglieder wachte der Setzer Hoffmann, 
ein Sozialdem okrat, dadurch seinen Gefühlen Luft, daß er 
erklärte, er hätte bet konservativen, nattonalliberalen und klerikalen 
P rinzipalen  gearbeitet, aber bei keinem wäre die Behandlung 
so schlecht geweftn a ls  in  der sozialdemokcaiischen Druckerei in  
S olingen .

D er „Hamburgische Korrespondent" hört, daß infolge der 
Ausdehnung des Aufstandes der Wahehe eine V erm ehrung der 
Schutztruppe in  O s t a f r i k a  in Erw ägung kommen könnte.

M eldungen au s R o m  zufolge soll die H o c h z e i t  v e S  
P r i n z e n  v o n  N e a p e l  auf den 24. Oktober anberaum t 
sein. Die B u reaus und die Präsidenten  der beiden italienischen 
Kammern beschlossen, nach der Hochzeit dem König, der Königin, 
sowie den Neuvermählten Glückwunschadreffen in feierlicher 
Form  zu überreichen.

D er M oskauer Berichterstatter des „ S ta n d a rd "  erfährt, auf 
der Rückreise des Z a r e n  werde eine Begegnung zwischen zwei, 
wenn nicht drei Kaisern in Czernowttz stattfinden. Diese Nach­
richt klingt sehr unglaubw ürdig und bedarf sehr der Bestätigung. 
—  D ie Abreise des Z aren  von B alm o ra l ist cndgtliig auf 
Sonnabend  Abend, den 3. Oktober, festgesetzt. D er Z a r  begiebt 
sich dann nach P o rtsm ou th , von wo die Einschiffung nach Cher- 
bourg erfolgt. I n  B a lm o ra l ist der Prem ierm inister S a lisb u ry  
zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen.

L aut der „F rankfurter Z eitung" find infolge des großen 
A rbeiter-Streiks in den P e t e r s b u r g e r  Fabriken zu P e te rs ­
burg und M oskau 1500  Personen aller Gesellschaftsklassen ver­
haftet. I n  den letzten Wochen wurden in M oskau noch 100  
Personen inh aftirt, welche der sozialistischen P rop agand a  unter

Aestegt.
Roman von L. I d e l e r .  <U. Derelli.)

------------ -  (Nachdruck verboten.)
-  (6. Fortsetzung.)

dichter Schleier, die dieses Verbrechen einhüllten, wurden immer 
> der k a ^ t z t  gab m an eS auf, das Dunkel zu lichten, und 

meaen^. allmählich zu der Annahme, daß ein ganz fremder, 
» g a r  « ^ ro lc h , der dann sofort das W ette gesucht hatte, 

J u s t f t r a ^ ^ "  haben müßte.
ie is  den Kopf Wächter schüttelte freilich zu dieser Annahme

. ' wäre zu unglaublich!" behauptete er jedeS-
"  ' Aber die E » ? /« " h a n ,  der Bescheid gewußt hat."
, .  - S t e i l e  ^ u n g  blieb aus und allmählich erlosch auch 

^  Dmskirckko?" Sache. Der alte Baron wurde auf dem 
der^KärMer R § e  'p ? ° "  der Kirchenwand begraben, und 
t . I .  ^  s e i n e n ?  ^  getreulich sein G rab ; der alte M ann 

m.ssarderuna«,"*"-' D ann wurden in den Blättern des 
andes Au f ,  s»- ° ^ n ,  etwaige Erben des Barons von

G  ppern soll-en ftch s°s°u dem Gericht in Seltenburg
s Nai^nk, j e m a n d  schien auch die geringsten 

Ansprüche auf , ^  ^  des Verstorbenen zu haben, und 
H -rr Gleißen °  rwafte das E r«  nach wie vor m it größter 
T reue unter Aufsicht d «  ^  ^  halbes J a h r
»ach dem Tode tz verstrichen w ar und noch immer
keine Aenderung ein tra t, erschien Gleißen eines T ages bei dem 
Justizrath  Wächter und eröffnete ihm seine feste Absicht, G ut 
W ippm annsdorf kaufen zu wollen.

„ D a s dürfen w ir nicht," meiMe der Justizrath  nachdenklich, 
„eS könnten sich doch immer noch Erben finden."

„ S ie  sehen ja , daß keine da find," entgegnete Gleißen.
D er Justizrath  zuckte die Achseln.
„ I m  Lande wohl nicht, die hätten sich freilich längst ge­

meldet. Aber in Amerika. S ie  wisse«, daß des B aro ns jüngerer 
B ruder, Edm und, nach Amerika g in g !"

„Ich  denke, der ist tod t!"  w arf G leißen leicht hin. „Ich  
habe eS schon wiederholt gehört."

„ S o  sagt m a n ,"  antw ortete der Ju stizrath , „aber das 
Gerücht entbehrt doch jeder B egründung."

„Haben S ie  denn die Aufforderung an  die Erben auch in 
amerikanische B lä tte r rücken lassen?"

„G ew iß, das heißt, in einige, die m ir bekannt waren. D a 
ich aber gar nicht weiß, in welchem T heil des ungeheuren Landes 
Edm und von W ippern seinen W ohnort aufgeschlagen hat, so ist 
es leicht möglich, daß ihn die Benachrichtigung gar nicht erreicht 
hat, ihn, oder falls er gestorben ist, seine Hinterbliebenen."

„Haben S ie  nie H errn  von W ippern gefragt, ob sein 
B ruder noch lebe?" fragte Gleißen nach einer Pause. „ S ie  
standen m itunter doch noch mit ihm in V erbindung."

„N u r geschäftlich. Eine andere A rt der U nterhaltung 
konnte m an m it dem alten H errn ja  gar nicht führen. I h n  
nach seinen Fam ilicnverhältntffen zu fragen, durste sich kein 
Fremder erlauben."

„N u n , hören S ie , H err Ju stiz ra th ,"  begann Gleißen be­
stimmt, „ich bin aber des ewigen Verw alterlebens herzlich satt. 
Ich  will ja  auch das G u t von den Erben nicht geschenkt haben. 
Ich werde W ippm annsdorf kaufen, die Kaussumme verwalket 
natürlich das Gericht, und sollten sich wider E rw arten  doch noch 
Erben melden, so erhalten diese das Geld. E s läßt steh gar 
nicht annehmen, daß Menschen, die au s Amerika kommen, 

irgend welchen W erth auf dies Landgut in dieser einsamen, ab ­
gelegenen Gegend legen sollten, so verwahrlost, wie es trotz aller 
meiner M ühe ist, denn der alte H err wollte ja nicht das geringste 
daran  wenden, und wo nichts hineingesteckt wird, kommt auch 
nichts heraus. F ragen S ie  doch wenigstens einmal bei den be­
treffenden Behörden an , ob der Kauf unter diesen Umständen 
nicht gestattet werden könnte. Sollte  es nicht der Fall sein, so 
kündige ich meine S te llung  hier und kaufe m ir etwas anderes. 
Ich  will nachgerade mein eigener H err se in !"

„ S ie  werden doch nicht abgehen wollen, H err G le ißen?" 
fragte der Justizrath  ernstlich erschrocken. D er alle H err stand 
dann vor der Nothwendigkeit, einen neuen V erw alter besorgen 
zu müssen, und er wußte, daß ihm diese N euwahl eine Menge 
Arbeit und Unbequemlichkeiten verursachen würde. ,

„ J a ,  ich gehe, wenn ich das G u t nicht erhalten kann," 
erwiderte G leißen bestimmt. „W arum  sollt: es aber nicht an  
mich verkauft werden können? Ich  bin ein rechtlich denkender 
M ann , und sollten doch noch Erben auftrete», die m it der von m ir 
erlegten Kaufsumme nicht zufrieden find, so werde ich mich m it 
ihnen einigen."

„ S ie  haben eigentlich durchaus recht," erwiderte der Justiz­
rath . „und ich werde I h r  Gesuch befürworten, vorausgesetzl, daß 
S ie  wirklich die nöthigen M ittel besitzen."

„D ie kann ich jederzeit vorlegen," antwortete der V erw alter 
und empfahl sich.

D er Justizrath  aber schrieb an die Behörden und stellte 
den A ntrag, das G u t unter diesen Umständen verkaufen zu 
dürfen.

I n  der Umgegend wurde ein allgemeines Erstaunen rege, 
a ls man hörte, daß der bisherige V erw alter das G u t zu kaufen 
beabsichtige.

„ I s t  er denn so verm ögend?" fragte m an ringsum  
überrascht.

„ E r hat also bei dem alten  B aro n  gründlich sein Schäfchen 
ins Trockene gebracht," meinten die Nachbarn spottend. „N un, 
schwer mag es auch gerade nicht gewesen sein, denn, wenn der 
alte S onderling  auch brandgeizig w ar, schließlich kümmerte er 
sich doch um  nichts und Gleißen konnte machen, was er wollte. 
E r  hat also ganz einfach in seine Tasche gewtrthschaftet!"

Diese V erm uthung lag allerdings sehr nahe, aber G leißen 
widerlegte sie durch sein Benehmen. E r zog alle die kleinen 
K apitalien, die er hier und dort untergebracht hatte, in Sparkassen 
und bet anderen Besttzern, zusammen, und a ls  eS doch noch 
nicht reichen wollte, borgte er den Rest von dem K aufm ann 
Landecker in Seltenburg , der Bankier für die ganze Umgegend 
war. E r zeigte, daß er n u r über bescheidene M ittel verfügen 
konnte, aber er w ar ein anerkannt tüchtiger Landw irth, und a ls  
die E rlaubniß  zum Verkauf des G utes gegeben wurde, das ihm 
übrigens kein einziger anderer Käufer streitig machte, sahen die 
Gutsbesitzer der Umgegend m it Interesse seinem Beginnen zu.

„ E r wird sich doch nicht halten ,"  meinten die einen, er



den Arbeitern angeklagt werden. D ie meisten der Verhafteten 
legte« ein Geständnis ab.

Der „T im e s " w ird aus K o n s t a n t t n o p e l  vom 24. 
d. M . gemeldet, die S tadt Egin sei niedergebrannt: in  Kaisarie 
und G-m -rtk hätten Metzeleien stattgefunden; auch Kharput 
stehe in Flammen. Viele Mohamedaner in  Konstantinopel 
schafften ihre Familien fort. Der „D a ily  News" w ird aus 
Konstantinopel gemeldet, in Gemerik seien 120 Armenier er­
schlagen worden. —  Von dem grenzenlosen Argwohn des S u l­
tans werden verschiedene Stückchen erzählt, die aber wohl kaum 
auf Wahrheit beruhen dürste». Sein Vertrauter, der Scheck al 
Is la m , soll gefangen gesetzt worden sein, auch andere hohe 
Würdenträger haben den Verdacht und die Ungnade des S u l­
tans auf sich gelenkt, der nach Entdeckung eines unterirdischen 
Ganges nach dem M diz-K iosk in  jedem Menschen einen Ver- 
räther oder Mörder erblickt.

Deutsches Weich.
Berlin, 26. September 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt bis Anfang Oktober in  
Rominten zu verweile« und sich dann von dort nach Jagdschloß 
Hubertusstock zu begeben. Am 18. Oktober w ird der Kaiser 
der Feier an der P orta  westphalica beiwohnen.

—  Dem Herzog von Sachsen-Altenburg ist, wie nachträg­
lich bekannt w ird, zu seinem 70. Geburtstage folgender Glück­
wunsch S r. Majestät des Kaisers zugegangen: „Z u  der Feier
Deines 70. Geburtstages, den D u  heute m  dem schönen Alten- 
burger Lande begehst, sende Ich D ir  die herzlichsten Grüße und 
die aufrichtigsten Wünsche. Möge der Allmächtige Deine Re­
gierung, wie bisher, m it seinem Segen begleiten und Dich Deinen 
Unterthanen und dem Reiche, zu dessen Wohle in  alter Rüstig­
keit und K ra ft noch lange erhalten. D ie Kaiserin schließt sich 
Meinen Wünschen von Herzen an.

—  Der „Reichsanz." publiz irt die Verleihung des Schwarzen

L a L 7 » :  A l b e ^ v o ^ L g i e ^ ^ "  S E - N ,  Her,°g zu

. .  Neuesten Nachrichten» bringen wieder
die Nachricht von dem Rüchtritt des Chefs des M ilitäckabin-ts 
von Hahnke, zu dessen Nachfolger General von « e M  au-- 
erseyen sei.

, .  ^  ^ " ° " ^ u n g  j,xz Kultusministers w ird die wissen­
t l i c h -  Deputation fü r Medizinalwesen im November zu einer 
Berathung über die Einbeziehung des ärztlichen Standes in  der 
Gewerbeordnung bezw. über das Verbot der Kurpfuscherei zu­
sammentreten. An dieser Berathung sollen auch von den Aerzte- 
kammern gewählte außerordentliche M itglieder theilnehmen. Der 
Kommission soll die Frage vorgelegt werden, ob eine Aenderung 
des gegenwärtigen Zustandes erwünscht und welche gesetzgeberischen 
Maßnahmen dazu nothwendig seien.

7 7  2 -  ^  preußischen Armee find die Vorarbeiten für 
die Organisation und Garnisonirung der aus den vierten 
Bataillonen zu bildenden neuen Regimenter laut der „P os t" 
vollendet. D ie Forderungen fü r die durch die Umwandlung be­
dingten Veränderungen in den Kommandostellen werden bekannt­
lich in dem nächste» E tat enthalten sein. Nach deren B e w illi­
gung dürften dann die neuen Organtsationsbestimmungen ver­
öffentlicht werden.

—  Die „Norddeutsche Allg. Z tg ." bezeichnet die Meldung 
als falsch, wonach eine Aenderung des Gesetzes über den höheren 
Verwaltungsdienst in Preußen nunmehr in Erwägung gezogen 
und bereits in nächster Ze it beantragt werde. Diese Aende­
rung bezwecke namentlich eine bessere volkswirthlchaftliche und 
staatswissenschaftliche Ausbildung. D ie „Norddeutsche Allge­
meine Ze itung" fügt hinzu, sie habe bereits früher gemeldet, 
daß kommissarische Verhandlungen der Ministerialrcssorts be­
treffend dieses Aenderungsbedürfniß schweben. Eine E n t­
schließung erfolgte jedoch noch nicht. Eine entsprechende V o r­
lage ist, wen» überhaupt, jedenfalls nicht in nächster Ze it zu 
erwarten.

—  Der internationale Frauen-Kongreß ist heute geschlossen 
worden. A uf der Tagesordnung standen noch Vortrüge über die 
Betheiligung der Frauen an Kunst, Wissenschaft und L itte ra tu r 
und über die Friedensfrage.

übernimmt zu viele Schulden und hat nichts zuzusetzen. Wenn 
einige schlechte Jahre kommen, ist er bankerott!"

„N icht doch," entgegneten andere, „G leißen ist ein äußerst 
erfahrener Landw irth ; er übernimmt nicht mehr, als was er 
nachher auch durchführen kann; es w ird schon gehen, und nun, 

er selber der Herr ist, besser, als bei dem alten, wunder­
lichen B aron."
^  ̂ L>o wurde Eduard Gleißen Besitzer des Ritterguts Wippmanns-

-1̂ * "  Abend des Tages, an welchem der Kaufkontrakt abge­
schlossen war, kam zu dem Justizrath Wächter ein alter M ann 
vom D orf und verlangte den Herrn unter vier Augen zu 
sprechen. E r wurde in  das Arbeitszimmer geführt, in  dem 
außer dem Justizrath auch noch der junge Rechtsanwalt Tann 
verweilte, der dem älteren, geschätzten Kollegen manche 
Arbeit abnahm und in sehr freundschaftlichen Beziehungen zu

-1 - " ^ '  ^ '-E n e r Rohde aus W ippm annsdorf!"  rie f der 
Justizrath lebhaft, der schon sehr lange in  Seltenburg war und 
fast jeden einzelnen Menschen aus den umliegenden Dörfern 
kannte. „N u n , was sagen S ie denn zu Ih rem  neuen H e rrn ?"

Justizrath," antwortete der alte M ann, 
„denn ich bin nicht mehr Gärtner auf Wippmannsdorf. Herr 
Gleißen hat mich heute entlassen."

„Entlassen? W arum denn?"
„D as weiß vielleicht nur G ott allein, der aber weiß es !"  

versetzte der alte M ann feierlich. „H e rr Justizrath, ich möchte 
Ihnen einmal etwas sagen."

„Sprechen S ie ! "

immer 3h r junger Kopf ist meinem
r willkommene Unterstützung, und S ie  find s> 

Gerichtsperson, wie ich. Nicht wahr, Rohde, der Herr R 
anw alt Tann hindert S ie nicht?" ^ ^

Der alte M ann drehte verlegen seine Mütze zwischen s 
Handen.

(Fortsetzung folgt.)

—  Der „Börsen-Kourier" hört betreffs der zirkulirenden 
Gerüchte über die Umwandlung der Stummschen Werke in 
ein Aktien - Unternehmen, es dürfte sich zunächst um eine 
Famtliengründung handeln; die Dtvidendenscheine sollen aller­
dings schon von vornherein bet einem hiesigen Bankinstitute 
zahlbar gestellt werden.

—  I n  der städtischen Gasanstalt in  der Danziger Straße 
find plötzlich 70 Arbeiter entlassen. D ie Entlassung erfolgte auf 
die Weigerung der Arbeiter, von Sonntag ab wiederum 18 
Stunden zu arbeiten, nachdem sie im  Frühjahr eins nur zwölf- 
stündige SonntagSardeil durchgesetzt hatten. D ie Arbeiter der 
Gasanstalt in  der Gitschinerstraße, an die dieselbe Eröffnung ge­
richtet war, haben sich gefügt. Gestern Abend wurde in einer 
öffentlichen Versammlung erklärt, daß die Gasarbeiter der Gas­
anstalt tn der Gitschinerstraße und in Schmargendorf heute die 
Arbeit niederlegen würden, falls die kürzlich gemaßregelten ent­
lassenen Genossen der Gasanstalt in  der Danziger Straße nicht 
wieder eingestellt würden. M an würde solidarisch vorgehen, da 
B e rlin  nur fü r drei Tage Gas habe.

—  I n  Gotha ist die Zahl der sozialdemokcatischen W ahl­
erfolge noch weiter gestiegen; von den 19 Wandalen zum dor­
tigen Landtage dürften nicht weniger als 9 den Sozialdemokraten 
zufallen.

K ie l,  26. September. S . M . Schulschiff „M o ltke " hat 
heute Nachmittag die Reise nach dem Mittelmeer angetreten. 
S . M . Schulschiff „Gneisenau" w ird Montag noch dem M itte l- 
meer abgehen.

S chw erin  (Mecklenburg), 26. September. Der frühere 
natiorrcrlljberale Reichstagsabgeordnete Bankdireklor Büfing ist 
anläßlich des 25jährigen Jubiläum s der mecklenburgischen Hypo­
theken- und Wechselbank zum Geheimen Finanzrath ernannt.

Meiuingen, 26. September. Herzog Georg von Sachsen- 
Meiningen, oer nunmehr ohne Beihilfe wieder zu gehen 
vermag, ist heute m it Gemahlin auf Schloß Altenstein einge­
tro ffen^ _______

Ausland.
Budapest, 25. September. A uf dem gräflich Schöri- 

born'ichen Gute in  Makaria ist eine Bauernrevolte abge ­
brochen, zu deren Unterdrückung zwei Kompagnien In fan te rie  
requ irirt sind.

Paris, 26. September. Nach hier eingetroffenen M eldun­
gen hat sich P rinz Christian von Dänemark, der älteste Sohn 
des dänischen Kronprinzen, m ir der Erbpinzesfin Pauline von 
Württemberg verlobt. Ebenso soll die Verlobung der Prinzessin 
von Dänemark m it dem Erbprinzen von Wied bevorstehen.

Paris, 26. September. Der Ministerpräsident Meltne hat 
heute dem russischen Ackerbauminister Dermolow ein Frühstück 
gegeben; mehrere M inister nahmen daran theil.

Kopenhagen, 26. September. D ie Kaiserin M aria  
Feodorowna reist morgen Abend an Bord des „P o larste rn" 
von hier ab. —  Der König und die Königin werden am Montag 
Abend m it der Dacht „Dannebrog" nach Warnemünde abreisen 
und von dort dre Reise nach Gmunden fortsetzen.

Warschau, 26. September. D ie Genesung Schuwalows 
schreitet langsam fort. Professor Bergmann wird in einer Woche 
zur ärztlichen Berathung eintreffen, um über die Abreise des 
Grafen nach dem Auslande zu entscheiden.

Petersburg, 26. September. Nach jüngst hier eingetroffe- 
nen Nachrichten hat sich das Befinden des russischen Thronfolgers 
erheblich verschlechtert.

Petersburg, 26. September. Der M inister des In n e rn  
genehmigte die Begründung eines neuen, großen, in zwei Aus­
gaben erscheinenden finanzpolitischen Blattes. Der Herausgeber 
ist Redakteur Trubnikow.

Arovinziaknachrichten.
E lb ing . 26. September. (Die Polizei als Heiratsverm ittler.) Daß 

die Polizei von manchen Menschen auch als Heiratsverm ittler betrachtet 
wird, dafür giebt ein Brief Zeugniß, der dieser Tage aus Danzig an 
unsere Polizeiverwaltung gelangte und den w ir im Nachstehenden wort­
getreu wiedergeben: „Ick Ersuche die Hochlöbliche Polizei zu Elbing in 
diese Sache da ick in Verhältniß mit dre Olga N . N . B in  und auch 
Willens B in die Fräulein Olga N . N  zu H e ira ten  und da ich auch 
gehört Habe das Sie jetzt in Elbing Sein Soll, So Bitte ich Höflichs 
die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das nicht Sein Kann das ich wo 
in oder Bei Elbing in Arbeit Kommen Kann, um da auch Bekannt zu 
werden und denn auch mit die Fräulein Olga. Und da ich Bäckergeselle 
Bin, So Bitte ich die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das nicht Sein  
Kann, das ich da wo in Arbeit Kommen Kann. Aber ich Habe So kein 
reisegeld und Bitte Höflichs das vielleicht derselbe Meister oder Herr das 
reisegeld Schicken möchte und ick bin Hier in Danzig auf die Herberge
.......................gaffe N r. . . und Habe Hier auch Schulden. So Bitte ich
Höflichs die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das Sein Kann, das ich 
da, wo nicht All zu Schwer ist, wo ich doch was verdiene. Und Bitte 
Höflichs, ob das Sein Kann, das auch die Freilein Olga Willens ist, 
mir anzunehmen, wenn ich da wo Arbeite. Da ich Schon P ar mal ge» 
schrieben Habe denn ich wußte nicht wo Sie war und ob das Auch ge­
nehmigt wird. So Bitte ich Höflichs um Antwort wenn es Sein Kann 
und ich doch nicht zu Lange rum irren lüde".

C u lm , 24. September. (Da der Gurkenanbau) in den letzten 
Jahren sehr lohnend war, so hatten viele Besitzer in diesem Jahre ihre 
Gurkenselder vergrößert, und andere Besitzer sahen sich veranlaßt, sich 
gleichfalls mit dem Anbau von Gurken zu besassen. Infolgedessen trat 
eine Überproduktion ein, die zur Folge hatte, daß unsere Kaufleute bei 
starkem Angebot bald ihren Bedarf deckten. Auch die Zufuhr nach 
Bromberg und Thorn war so stark, daß die Preise stark fielen und es 
sich kaum verlohnte, den weiten Weg dahin zu machen. Zu  Schleuder­
preisen wurden schließlich die letzten Gurken auf den hiesigen Wochen- 
märkten abgesetzt, viele sogar auf den Feldern unverwerthet liegen 
gelassen.

Graudenz, 25. September. (Besitzwechsel.) Herr Raykowski hat 
sein 600 Morgen großes Rittergut Koszowizna für 192000 M ark an 
Herrn Freiherrn von Ripverda verkauft.

Marienwerder, 26. September. (Die Apotheker-Gehilfen-Prüfung), 
welche vorgestern und gestern auf der hiesigen königlichen Regierung 
stattfand, haben bestanden die Herren Gorny-Culmsee, Sella-Czersk und 
Sckulz-Marienwerder.

Danzig, 26. September. (Die erste theologische Prüfung), welche 
dieser Tage hier abgehalten wurde, haben bestanden die Herren Ballke- 
Sommerau, Borchardt-Sielitz (Kreis Putzig), Boergen-Graudenz, Grentz- 
Srüblau und Kantzenbach-Berlin.

:: Theerbude, 28. September. (Vom Jagdausenthalt des Kaisers.) 
Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern 10 Uhr vormittags dem Gottes­
dienste in der S t. Hubertuskapelle mit den Herren seiner Umgebung in 
der Hofloge bei. Die Offiziere und Unteroffiziere der beiden Ehren- 
kompagnien waren auch zum Gottesdienst befohlen. AuS Theerbude und 
der weitesten Umgebung war ein großer Andrang zur Kapelle. Da der 
Raum aber nur ca. 160 Personen fasse, konnten nur ca. 140 Personen 
Eintrittskarten erhalten. Se. Majestät hatte befohlen, daß der Gottes­
dienst wie gewöhnlich, ohne Rücksicht auf seine Anwesenheit, abgehalten 
werde. Daher trat der hier unter Leitung des Lehrers Küßner be­
stehende gemischte Sängerchor nicht in Thätigkeit. Die liturgischen Ge­
sänge wurden von dem Schülerchor der Ortsschule ausgeführt. Lehrer 
und Organist Küßner bediente die Orge l. Prediger Wangnick sprach in

seiner Predigt über die Worte deS Paulus: „Was macht ihr, daß ihr 
weinet und brechet mir das Herz." — Nachmittags unternahm Se. M a ­
jestät bei prächtigstem Wetter eine Spazierfahrt. Bisher war die W itte­
rung recht ungünstig. Am Sonnabend gestattete sie zum ersten M ale  
eine Frühpürsche. Sie erfolgte in dem Belauf Hirschthal. Drei Hirsche 
kamen dem Monarchen zu Gesicht, doch war keiner scbußgerecht, da die 
Hirsche in dem jungen Laubholz genügend Nahrung finden und so nicht 
aus die Wiesen austreten. I m  Stangenholz des Belauss Hirschthal 
steht em starker Hirsch, doch ist hier die Pürsche sehr schwer und unsicher. 
Auch lm Belauf Theerbude war die sich gleich anschließende Frühpürsche 
erfolglos. Dagegen erlegte Se. Majestät bei der Abendpürsche am Sonn­
abend im Belauf Fuchsweg-Warnen, wie schon unter Rominten ge­
meldet, einen kapitalen Z w e i u n d z w a n z i g e n d e r  —  das bisherige 
glänzendste Jagdresulrat des Kaisers während seiner sämmtlichen Jagden 
in der Nominier Herde. Denn ein Hirsch mit einer solchen Enoenzahl 
des Geweihes ist bisher nicht von S r . Majestät erlegt worden.

** *  Rom inten, 28. September. (Se. Majestät der Kaiser) erlegte 
bet der heutigen Frühpürsche im Belauf Binnenwalde (Szittkehmen) 
einen starken Vierzehnender, bei der Mittagspürsche im Belauf Hirsch­
thal einen ganz kapitalen Zwsnzigender.

. Korngsberg, 27. September. (Zum heutigen vierten und letzten 
diesjährigen Pferderennen) des preußischen Rennvereins auf dem Renn- 
? ^?^unenhof war bei dem schönen Wetter ein überaus zahl-

Der Verlauf der einzelnen Rennen 
7  Distanz 1600 Meter, über

^  ' ^ 0 ^  Preis 1700 M k., davon 1000
^  Mk. dem zweiten. 200 M k. dem dritten, 100 Mk.

^  n Skmpsons-Georgenburg br. S t. „Blume" 1,
Lreut. v. Puttkammers-Langfuhr br. S t. „Chrimhild" 2, Hauptmann 

rZ-'-W. „Lucius 3, und Schörkes-Ribinnen b r.S t. 
„Babett" 4. —  Die Rennen der Sieger 2 und 3 wurden für todte 
Rennen erklärt. — 2) Beim Hengst-Prüfungsrennen A  für 4jäbr in 
einem Privatgestüt gezogene Landbeschäler der Landgefiüte Braunsbera 
und Rastenburg, Vollblut ausgeschlossen, Ehrenpreis dem Reiter und 
Züchter des Siegers wurden dbr. H. „Makel" erstes, Goldfuchs-H. 
„Rheingold" zweites, br. H. „Junker" drittes, alle drei vom Landgestüt 
Braunsberg. —  3. Beim Hengst-Prüfungsrennen L )  für 4jähr., in  
einem Staatsgeftüt gezogene Landbeschäler der Landgestüte Braunsberg 
und Rastenburg, Vollblut ausgeschlossen, Ehrenpreis dem Reiter deS 
Siegers, wurde R .-H . „Hallore" erstes, F .-H . „Tagedieb" zweites und 
br. H. „Anglomann" drittes, alle drei vom Landgestüt Braunsberg. —
4) Herbst-Jagdrennen, Distanz 3000 Meter, landwirrhsckaftlicher Preis 
2600 M k., davon 1300 Mk. dem Sieger, 700 Mk. dem zweiten, 300 
Mk. dem dritten, 200 Mk. dem vierten Pferde, 30 M k. Einsatz, halb 
Reugeld, für in Ostpreußen geborene Halbblutpferde, welche 1896 kein 
Rennen im Werthe von mindestens 2000 Mk. gewonnen haben; R itt­
meister von Ravensteins-Köpenik br. S t. „Cito" 1, Lieut. Rennhoffs- 
Stallupöaen dbr. S*. „Ackon" 2, Lieut. KUbachs-Jnfterburg dbr. S r. 
„Circe" 3 und Lieut. Lochners-Königsberg F .-S r. „Mensur" 4. —
5) Trost-Jagdrennen, Distanz 3000 Meter, Vereinspreis 1300 M k., 
davon 8Ä) Mk. dem Sieger, 300 Mk. für das zweite, 200 Mk. für 
das dritte Pferd, für inländische Pferde, welche 1896 auf der Rennbahn 
bei Carolinenhof gestartet sind und kein Rennen im Werthe von 1000 
Mk. gewonnen haben, 20 Mk. Einsatz, halb Reugeld; Lieut. v. Reibnitz- 
Langfuhr br. S t. „Kafsurah" 1, Prem.-Lt. D u lo n s-T h o rn  F .-S r. 
„Kassandra" 2. Es liefen nur die zwei Pferde. —  6) Jagdrennen auf 
Chargenpserden für aktive Offiziere der Garnison Königsberg, vier 
Ehrenpreise im Werthe von 200, 150, 100, 50 M k., Distanz 2000 M tr .  
Lieut. v. Batockis l l  „Pipifox" 1, Lieut. v. Batockis I  schwbr. W . 
„Ocean" 2, Lieut. DonnereS „Jüngling" 3, Lieut. Gras v. Kalneins 
„Pascha" 4

Argenau, 25. September. (Verschiedenes.) Die hiesige vereinigte 
M üller- und Bäckerinnung feierte vorgestern in Witkowski's Tivolisaal 
ihr alljährliches Verbandssest durch ein gemeinsames Mittagessen mit 
nachfolgendem Ball. An dem wohlgelungenen Vergnügen nahmen auch 
zahlreiche auswärtige Jnnungsgenossen theil. —  Auch in diesem Jahre 
fordert die Geflügelpest in unserer Gegend wieder viele Opfer. Fälle, 
daß 60— 100 Enten, Gänse und Hühner binnen wenigen Stunden auf 
einem Hofe verenden, sind durchaus nichts seltenes. —  Unter dem Ver­
dacht, bei den Louisenfelder Diebstählen betheiligt zu sein, wurde vor 
einiger Zeit von dem hiesigen Gendarm Salbenblatt in der Nähe von 
Lipie ein M an n  verhaftet, der sich dort durch sein freches Benehmen 
verdächtig gemacht hatte, derselbe wurde in das Jnowrazlawer Ge­
fängniß eingeliefert, mußte aber wegen nickt genügender Beweise wieder 
freigelassen werden. Jetzt wird der Patron von Bromberg aus steck­
brieflich verfolgt. —  Vom 1. Oktober ab übernimmt Herr Kand. theol. 
Beindorf aus Sachsen die Leitung der hiesigen Knaben-Privatschule. — 
I n  Osniszewo ist eine Molkerei erbaut worden. M itte  Oktober soll sie 
in Betrieb gesetzt werden.

Schubin i. Pos., 25. September. (Todtschlag.) Am 22. d. M tS . 
wurde der „Ostd. P r ."  zufolge der Arbeiter August Wendt aus Gorki- 
Zagajni gefesselt in das hiesige Gefängn ß eingeliefert. Am 21. d. M tS . 
begab sich die Ehefrau des Wendt nach dem Kruge, um dort oen Erlös 
für zwei Kaninchen zu vertrinken. Als sie nach Hause kam, war Wendt 
mit Brotschneiden beschäftigt, und aus Wuth darüber,! daß die Ehefrau 
die Kaninchen ohne sein Wissen verkauft hatte, versetzte Wendt seiner 
Frau  mit dem Brotmesser einen derartigen Stich in den Leib, daß 
infolge dessen die Eingeweide herausquollen und die Frau  nach einigen 
Stunden starb.

Posen, 26. September. (Zum Vorfall in Opalenitza.) Zu der in 
Sachen der Vorgänge in Opalenitza erlassenen amtlichen Kundgebung 
bemerkt der „Dziennik": Die polnische Bevölkerung nehme von dem 
in Rede stehenden Akt der Regierung in aller Ruhe Kenntniß. Derselbe 
sei nicht im Stande, die Polen aus der Fassung zu bringen. Es sei 
nur zu wünschen, daß die Regierung zunächst Vorschriften darüber er­
lasse, wie sich die Beamten der polnischen Bevölkerung gegenüber zu ver­
halten hätten, da gerade diese unter den Verfolgern des polnischen 
Elements in erster Reihe ständen und häufig eine geradezu herausfor­
dernde Haltung annähmen. Auch für die moralischen Eigenschaften solle 
die Regierung eine gewisse Norm zu finden suchen.

Gutem Vernehmen nach wird durch eine Regierungs-Verfügung 
angeordnet werden, alle Aufzüge bei Reisen des Erzbischofs 48 Stunden 
vorher anzumelden; die Lokalbehörden sollen ruhig aber energisch vor­
gehen. — Der „Posener Zeitung" zufolge hat die Eisenbahndirektion 
Posen eine Verfügung erlassen, wonach zur Gestaltung von Musik­
aufführungen, festlichen Aufzügen, Ausstellungen u. s. w. auf dem Bahn­
hofsterrain fortan die Stanonsvorstände die Genehmigung des V o r­
standes der vorgesetzten Betriebsinspektion einzuholen haben.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalrurchrichte«.
Thorn, 28. September 1396.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Die Herrenabende des Kon­
servativen Vereins werden mit dem Beginn des Winterhalbjahres am 
nächsten Donnerstag wieder ihren Anfang nehmen. Es ist zu wünschen, 
daß die Mitglieder des Vereins sich auf den allwöchentlichen Herren­
abenden zahlreich zusammenfinden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bei der Veranlagungskommission Thorn 
beschäftigte Supernumerar Krause ist in gleicher Eigenschaft zur Ver­
anlagungskommission in Strasburg W pr. zum 1. Oktober versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hauptzollamts-Assiftent Ritter ist zum
1. Dezember als HauptzoSamts - Kontroleur von Danzig nach Görlitz 
versetzt. .

—  ( I n  i h r e r  W o c h e n s c h a u )  schreiben die „Westpr. landn,. 
M itthei!.": Es scheint wirklich, als ob der Herbst an Regen nachholen 
will, was der Sommer versäumt hat. Wenn schon die Bestellung stellen­
weise sehr darunter gelitten hat. so ist doch der Schaden bmm Ruben- 
und Kartoffelroder: noch viel größer. Nicht allein daß die Arbeit lang­
sam von statten geht, sondern der Werth der Ernte wird dadurch auch 
noch wesentlich beeinträchtigt, denn es ist eine bekannte Thatsache, daß 
sich naß eingebrachte Kartoffeln rc. lange nicht so gut konserviren wie 
schon abgetrocknete, und an den Rüben bleibt viel Erde kleben, welche 
miteingemietet die Mietentemperatur erhöht und daher zum Verderben 
der Rüben beiträgt. Werden diese aber früh zur Fabrik gefahren, dann 
vertheuert die Erde die Fracht bedeutend. Zur Konservirung der 
Kartoffeln rathen w ir dringend, unten durch die Mieten oder Keller 
sogenannte Würste von Strauch zu legen. Sie fördern die Lustzirku­
lation sehr und haben sich als Dunstabzüge viel besser bewährt als die 
oben in die First gesteckten Drainröhren. Was den Ernteertrag anbe­
langt, so lauten die Berichte meistentheils kläglich: Die Kartoffeln sind
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rlicht gehörig ausgewachsen, sie sind vielmehr durchgewachsen und zeigen 
sich auch schon an vielen Orten krank.

— ( Z u r  F r a g e  d e r E i n s c h l e p p u n g  d e r  G e f l ü g e l ­
pes t  a u s  R u ß l a n d )  schreibt Graf D^bski, der Besitzer des Ritter­
gutes Kaczkowo im Kreise Jnowrazlaw, dem „Dziennik Kujawski": „Die 
Behauptung, daß durch die Zufuhr oder das Durchtreiben von Gänsen 
aus Russisch-Polen ins Großherzogthum die Geflügelpest zu uns gebracht 
werde, betrachte ich für unrichtig und unbegründet, und zwar auf Grund 
eigener vieljähriger Erfahrung. Durch mein Gut treiben die Gänse- 
bändler alljährlich von den russisch-polnischen Dörfern Dg.mbrowo, Opok, 
Dziewa und Grakne her mindestens 20000 ausländische Gänse. Sie 
hallen sich gern in meinem Dominium auf, halten hier Rast und baden 

Gänse im Dominialteiche. Und noch niemals habe ich 
die Beobachtung gemacht, daß sich nach einem solchen Transport bei mir 
Geflugelpest gezeigt habe. Noch mehr! Ich selbst kaufe alljährlich von 
den Händlern eine bedeutende Menge Gänse zur Mast, und auch dadurch 

""in  eigenes Geflügel der Pest oder mich selbst Ver- 
Ich meine also, daß die Geflügelpest eine andere 

n-k-s ^ u ß  und daß die Schließung der Grenze an sich das
beseitigen würde, während andererseits viele Land-

?^Abnwerder,Rosenberg, Strasburg, Löbau und Briesen umfaßte, wird 
^"vber d. J s .  getheilt. Die Kreise Briesen, Strasburg und Löbau 

^ o e n  abgezweigt und der neu errichteten Spezialkomnnssion Thorn 
«verwiesen, deren Verwaltung dem bisherigen Spezialkommissar in 
^ E k n z ,  Regierungsassessor Kausch, übertragen wird. — Der Spezial- 
^lnmlssion Graudenz verbleiben die Kreise Graudenz, Marienwerder und 
Aserrberg; mit der kommissarischen Verwaltung dieser Spezialkommissivn 
lir der Regierungsafsefsor Grosse aus Bromberg beauftragt.
-  ^ - ( E i n s e g n u n g . )  Am gestrigen Sonntag fand auch in der 
'dt. Jakobskirche die Einsegnung der Konfirmanden statt.
^ — (D on der J o h a n n isk irc h e .)  Bekanntlich wurden in den
A)er Jahren bei einer Pulverexplosion die Fenster in der hiesigen 
johanniskirche eingedrückt und darauf durch Nothfenster ersetzt. Die 
Fenster in ihrer ursprünglichen Form wiederherzustellen, ist Herr Probst 
Schmeja eifrigst bemüht. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel 
plante er die Veranstaltung einer Lotterie, doch kam dieselbe nicht zu 
Stande. Durch freiwillige Beiträge konnten vor einigen Jahren zwei 
Fenster mit werthvollen Glasmalereien in der Nordseite der Kirche ein­
gesetzt worden, jetzt sind weiter Mittel vorhanden und werden zwei 
Fenster in der Südseite der Kirche durch neue, in ursprünglicher Form 
hergestellte ersetzt werden. -  Die Johanniskirche besteht jetzt600J a h re ,  
hun"g d-r K ü ^  °ine feier l . che E i n w e i -

r i >/ b K r a n k e n k a s s e . )  Gestern vormittags
! l i / d e r ^  g  esammelten sich ,m Lokale des Herrn Nicolai die Mil- 
d r ^ ? / s . ^  ° ^ i E l u n g  zu einer ordentlichen Sitzung. Auf 
der Tagesordnung stand zunächst d,e «orlage der JahreSrechnung pro 
L . .  5 " '  Jllgn°r erstattete den Bericht. 1» weledem er versch.edene 
MonitaS zog. So sollen die Gratifikationen zu Weihnachten an das 
Bureaupersonal nicht mehr lediglich auf Beschluß des Vorstandes ertheilt 
werden, sondern die Generalversammlung soll erst davon Kenntniß 
erhalten. Ferner soll die Zahlung der Jnseratenrecknungen der polni­
schen Zeitungen „Gazeta Torunska" und „Przyjaciel" verweigert werden, 
da die genannten Zeitungen, in denen annoncirt worden ist, nicht als 
PublikationsblÜtter im Statut vermerkt find. Die nächste General­
versammlung wird wahrscheinlich über die letzte Sache zu entscheiden 
haben. Im  übrigen wurde dem Rendanten Entlastung ertheilt. 
Punkt 2 der Tagesordnung betraf ein Gesuch des Rendanten Herrn 
Perpließ wegen Gehaltsaufbesserung. Ueber diesen Punkt entspann sich 
eine längere Debatte. Es wurde durch nähere Informationen von 
anderen Krankenkassen aus den Provinzen Ost- und Westpreußen, 
Pommern, Posen und Brandenburg festgestellt, daß sämmtliche Kassen- 
rendanten sich im Gehalt bedeutend geringer stehen als der hiesige, 
besten Gehalt jetzt 2400 Mark beträgt. Trotz aller Fürsprache eines 
^orstandsmitgliedeS, welches darlegte, wie groß die Arbeit des Rendanten 
l»», und wie sehr sich derselbe für das Gedeihen der Kaste interessire, 
wurde das Gesuch mit bedeutender Majorität abgelehnt. Nach E r­
ledigung dieser beiden Gegenstände wurde von einem Vorstands- 
w"gliede und einem Mirgliede der Generalversammlung noch Beschwerde 
Über zwei Kassenärzte geführt.
^  ( K ü n s t l e r - K o n z e r t )  Die Nachricht, daß H e r m i n e  
^ a l f y ,  die ausgezeichnete, gefeierte großherzogl. mecklenburgische 
Kammersängerin, hier in einem Konzert am 28. Oktober auftreten wird, 
werden die Musikfreunde sicher mit Freuden begrüßen. Hermine Galsy, 
welche in den Richard Wagner-Musikaufführungen in Bayreuth so her­
vorragend Künstlerisches leistete, dürste den Musikfreunden, wenn nicht 
ourch Anschauung, so doch gewiß schon durch dre zahlreichen
Knuten in den gelesensten Zeitungen und Journalen bekannt sein. 
-verarmt ist Hermine Galsy auch durch ihre hervorragenden Gastspiele 
an der Berliner Oper, zu denen sie seitens der Intendantur heran­
gezogen wurde, und durch ihr mehrfaches Auftreten in großen Solo­
partleen der Berliner Ooatorien-Aufführungen bis in die letzte Zeit 
hmeln. Ih re „Elsa" im Lohengrin, „Elisabeth" im Tannhäuser, 
„Senta" im Fliegenden Holländer, ihr „Ftdelio" und ihre „Bezähmte 
Widerspänstjge" in der gleichnamigen Oper, die „Leonore" im Trou­
badour und ihre „Gräfin" im Figaro sind Kunstleistungen allerersten 
langes. Gleichwie Hermine Galfy in den Opern und Ovatorien so 
großartig Künstlerisches leistet, ebenso bewundert wird sie auch in den 
Aorträgen unserer Lieder-Litteratur. I n  der Oper „Philemon und 
Baucis", welche 1894 in einer Tournee durch die größten Städte ganz 
Deutschlands dem Publikum bekannt gemacht wurde, sang Hermine 
Galfy die Partie der „Bauers" mit wahrhaft großartigem Erfolge. Sie 
**""de bei offener Szene wiederholt hervorgerufen und nach der Arie 
7 Spur  hat er verloren" riß die Sängerin die Zuhörer zu einem 

hunnischen Beifalle hin, wie er wohl selten gehört wird. I n  dem
bevorstehenden Konzert, welches am 28. Oktober im großen Saale 

rvelcks^ushofes stattfindet, wirkt auch A n n a  v o n P i l g r i m  mit, 
die letzten Jahren hervorragende Studien gemacht hat und
Wir zu den Biolin-Virruosinnen ersten Ranges gezählt wird.
Oktober ^eseS künstlerisch ganz hervorragende Konzert am 28.
Herr Buckk?? x,^* besonders aufmerksam machen. F ür dasselbe nimmt 
ä 3 Mark entasten Vorbestellungen aus nummerirte Plätze

Hause rE G e Ü ,^ s"  b a u s t h e a t e r . )  Gestern wurde vor vollbesetztem 
gegeben, die ü n t^  s'Der Postillon von Müncheberg" von F.Kayser 
den vollen Beifall Züchtigen Leitung des Herrn Kapellmeister- Adolfi 
die Leistung des Enlen,x,0 - " ^ 6spublikums fand. Auch gesanglich war 
die Damen Frl. F o r s te n ^  *rne gute. Besonders zeichneten sich aus 
und die Herren Straß und Frl- Margarethe Pauli (Betty)

C h a r l e y '  z T a n t ? "  S e k t o r  B itterling) und Franzky (Lerche), 
geht morgen Dienstag e i n m a l  ? 'eser übermüthige, englische Schwank, 
Theaters W er sich wieder - n -n  A ben^ .f-i-ütz-nhaur-
der verabsäume nicht, sich die d.i>n7° »  r E  herzlich satt lachen will,
si E s - s  Stück monatelang'  ° ? '« ^ T ° n .e  anzusehen. Wie bekannt. 

Theatern ausgeführt worden. E s w ' r ^ i -  ^  d rovm z,
Potsdam er Schloß und am K o b u c g » ? ?  Separatvorst-llung ,m 
deS Lord Babberley wird unser » o m . k e / ^ K ^ g e b e n .  ? n  H ^ t r o l l e  
nüaend G arantie für eine treffliche Leistung darstellen, der ge-

-  ( De r  g ° s t r i g e  S o n n t a g )  war m erfreulichem Gegensatz 
,um Sonntag vorher -m schoner so n d e r  Herbsttag und wukd?daher 
allgemein zu SpaZlergangen und Ausflügen benutzt. Auch in Lulkau 
fanden sich eine Anzahl Ausflugler aus Thorn zu Fuhrwerk. Rad und 
Fuß -in. Lulkau ist der jüngste von den Ausflugsorten unserer Um­
gegend, hat sich aber schon allgemeine Beliebtheit erworben. Es ist 
überraschend zu sehen, wie sich aus dem ehemaligen Ritt-rgute durch die 
Thätigkeit der Ansiedelungskommission em hübsches Dorf entwickelt. 
Schon 40 Familien aus Anhalt, Thüringen, Sachsen und Württemberg 
haben sich dort angesiedelt, die sich bei dem guten Boden Lulkaus ein 
autes Fortkommen versprechen. Die Einrichtung einer Schule und einer 
Postagentur steht bevor, ebenso einer Eisenbahnhalteftelle in Liffomitz, 
wofür die Interessenten in Liffomitz, Lulkau und Sängerau 2000 Mark 
zu den Kosten aufbringen. Bis jetzt wird der Saal des früheren G uts­

hauses, eines schloßähnlichen Gebäudes, zur Abhaltung des Schulunter­
richts, wie des Gottesdienstes benutzt. Nach Errichtung der Haltestelle 
Liffomitz wird auch der Besuch aus Thorn sicher noch eine Steigerung 
erfahren. Von dem schönen Parke, der zu dem Gutshause gehörte, be­
sitzt der Inhaber der Gastwirthschaft in Lulkau die Hälfte, und die Gäste 
aus Thorn haben dort den schönsten Aufenthaltsort.

— ( Ve r pa c h t ungs t e r mi n . )  Heute Vormittag 11 Uhr stand im 
Oberförster-Dienstzimmer Termin an zur Verpachtung einer städtischen 
Kämpenwiese von zwei Hektar Flächeninhalt. Die Wiese liegt nahe dem 
Winterhafen. Erschienen waren vier Reflektanten, das Meiftgebot gab 
der Inspektor der Straßenbahn Herr Busch mit 78 Mark ab ; der bisherige 
Pächter Reszkowski hat nur 45 Mark Pacht gezahlt.

— ( I n  d e r  L a n d e s  v . e r r a t h s a f f a i r e )  erfahren wir, daß 
die Untersuchung hier noch nicht abgeschlossen ist. Die inhaftirten Per­
sonen befinden sich nach wie vor im hiesigen Gerichtsgefängniß.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Herr Landgericktsdirektor Geheimer 
Justizrath Worzewski eröffnete heute vormittags 10 Uhr die vierte dies­
jährige Sitzungsperiode. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Schultz II und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Erster StaatSanwalt Nischelsky. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Melier. Zur Verhandlung standen zwei 
Sachen an. Von diesen betraf die erstere den Arbeiter August Schultz 
aus Augustenhof, welcher deS Verbrechens gegen die Sittlichkeit ange­
klagt war. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhand­
lung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf Freisprechung.

— (P o  Li ze i be r i cht . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— ( Bo n  der  W eichsel.) Wafferftand heute mittags 0.59 Meter
über Null. Das Wasser fällt noch. Windrichtung S.-W. Luft­
temperatur mittags 12 Uhr 13 Grad Reaumur. Eingetroffen ist der 
Dampfer „Thorn" mit leeren Spiritusfäffern, Heringen, Petroleum, 
Kohlensäure, Reis, gekalktes Leder, Wein und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, und der Dampfer „Bromberg" mit Petroleum, 
Heringen, Papier, Seife, Reis und Zucker beladen aus Danzig resp. 
Bromberg; ferner ein Kahn mit Granatenbruch für Dietrich, zwei Kähne 
mit Eisen und Kohlen aus Danzig und zwei Kähne mit Roggen und 
Kleie aus Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „Drewenz" nach 
Mewe, um Rüben für die Zuckerfabrik dort zu schleppen und „Prinz 
Wilhelm" nach Schwetz, um ebenfalls Rüben für diese Zuckerfabrik zu 
schleppen. ____

Mocker, 28. September. (Gemeindevertretung.) Am Mittwoch den 
7. Oktober nachmittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertre­
tung statt. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Die Wahl deS Herrn 
Eisenbahn-Betriebssekretürs a. D. Adolph Schmidt läuft mit dem 3. Ok- 
toder d. I .  ab. Es hat eine Neuwahl stattzufinden. 2. Berathung und 
Beschlußfassung über Regelung des Feuerlöschwesens. 3. Mittheilung 
über Verwaltungsangelegenheiten.

8 Aus dem Kreise Thorn, 28. September. (Fertiggestellte Pflaster- 
straße) Die Pflasterstraße von Birkenau nach Mlynietz ist soweit her­
gestellt, daß sie dem Verkehr übergeben werden kann.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Elbing 
Polizeiverwaltung, Bureau-Assistent, AnfangSgehalt 1300 Mark jährlich 
und 10 Prozent WohnungSgeldzuschuß. Oliva, Amts- und Gemeinde- 
Vorstand in Oliva, Amts- und Gemeindediener und polizeilicher Exe- 
kutivbeamter, 369 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
außerdem Vollftreckungsgebühren. Zoppot, Gemeinde-Verwaltung, 4. 
Amtsdienerstelle, 720 Mk. Gehalt. Zoppot, Gemeinde-Verwaltung. Ge­
meinde-Sekretär, 1200 Mark Gehalt. Zoppot, Gemeinde - Verwaltung, 
Kaffen-Kontroleur, 1500 Mk. Gehalt._______________________________

Gemeinnütziges.
( H o n i g  a l s  B e r u h i g u n g s m i t t e l . )  Regelmäßig vor dem 

Schlafen 2 Kaffeelöffel voll Honig genossen, ist nahrhaft, blutbildend, 
beruhigt nervöse Personen ungemein und bewirkt angenehmen Schlaf. 
Wer den Honig nicht pur genießen will, esse ein Stückchen Weißbrot 
dazu oder trinke ihn statt Zucker in Milch oder Kaffee verrührt; er hat 
dann die gleiche Wirkung.

( R e t t u n g s m i t t e l  f ü r  E r t r u n k e n e . )  Um zu bewirken, 
daß der Körper eines Ertrunkenen sich des Wassers schnell entledige, 
wendet Dr. Laborde in Paris folgendes Verfahren an : Er führt einen 
Löffel in den Mund des Ertrunkenen, faßt dessen Zunge und zieht 
kräftig daran. Infolge dieses Zusammenruckes tritt ein momentaner 
Krampf ein, und der Behandelte wirft die größte Menge des geschluckten 
Wassers aus. Dr. Laborde hat auf diese Weise bereits mehrere nahezu 
Leblose wieder dem Leben zurückgeführt. ____________________

Mannigfaltiges.
( E i n  B r a v e r  v o n  W e i ß e n b u r g . )  Dieser Tage 

starb in Klavtan bei Lüden (Schlesien) der Veteran Müllermeister 
Mückner, der 1870  bei dem 5. Zägerbataillon an der Eroberung 
des ersten feindlichen Geschützes bei Weißenburg betheiligt war.

( V o n  d e r  B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g s l o t t e r t e . )  
Der Schriftsetzer Schmalz aus Burg, der unglückliche Gewinner 
des Hauptgewinnes der ersten für ungtllig erklärten Ziehung der 
Berliner Gewerbeausstellungslotterie hatte als Schmerzensgeld 
hundert Lose zur zweiten Ziehung gratis erhalten; davon find 
zwei Lose mit je 5 Mark herausgekommen.

(Z u g u n f ä l l e.) W ie die „Kölnische Volksztg." meldet, 
zertrümmerte ein abstürzender Felsblock bet Traben die Loko­
motive des Personenzuges Saarbrücken-Köln. Ein Wagen wurde 
beschädigt, niemand verletzt. —  Nach einer wetteren Meldung 
des genannten Blattes überfuhr der am Freitag Abend um 8 
Uhr 54  M inuten tn Borken fällige Personenzug kurz vor dem 
Einlaufen in den Bahnhof ein Geführt, 3 Personen wurden 
getödtet. —  A us Warschau, 26. September, wird berichtet: 
Zwei Arbetterzüge stießen fünf Werft von Staw ropol entfernt 
zusammen, wöbet sechs W aggons zertrümmert und mehrere be­
schädigt, sowie 16 Personen getödtet und 26 Personen zumeist 
schwer verletzt wurden.

( E i n  A r t i st e n t r i c.) Ueber eine neue Trapeznummer, 
die in P a r is  zu sehen ist, wird der „Artistentribüne" geschrieben: 
Auf dem Programm ist eine Trapeznummer, ausgeführt von einer 
Dam e, M lle. Lydia, angezeigt. D er Vorhang hebt sich, die Musik 
beginnt, bricht aber gleich wieder ab, da dir Künstlerin nicht 
auftritt. Der Regisseur läuft erregt über die Bühne. Es muß 
etwas vorgefallen sein. D a s  Publikum wird unruhig. Hat sich 
vielleicht gar ein Unglück zugetragen? Ruhig, jetzt wird das 
Räthsel gelöst werden. Der Regisseur giebt zu verstehen, daß er 
sprechen will. Und er macht bekannt, daß die Direktion um 
Nachsicht bitten läßt —  die Künstlerin sei nicht eingetroffen. 
Vielleicht befindet sich im Publikum eine Dame, fügte er zögernd 
hinzu, weiche an Stelle der Künstlerin die Nummer ausführen 
würde. Natürlich meldet sich niemand. Verlegen wiederholt 
der Regisseur sein Anliegen. D a  erhebt sich in einer P ros- 
zeniumsloge eine vornehm gekleidetesjunge Dame. „Ich werde es 
thun!" ruft sie aus und macht schon Miene, nach der Bühne 
zu eilen. Ein älterer Herr neben ihr, wohl ihr Vater, hält sie 
zurück. „W as willst D u  thun? D a s geht n ich t! Auf der 
Bühne turnen? Unmöglich!" „Laß mich!" schmeichelte sie. 
Der Versuch, sie zurückzuhalten, mißglückt, sie eilt davon, der 
Aufforderung des Regisseurs zu entsprechen. Wirklich erscheint sie 
auf der Bühne. D er Vater ist, indem er sich über die Logen- 
brüstung schwingt, sofort neben ihr. Noch einmal versucht er die 
Tochter von dem Vorhaben abzubringen, aber schon pendelt sie 
am Trapez. D a s Zacket ist ihr hinderlich. S ie  zieht es aus 
und versucht einen Auszug. Er gelingt nicht recht, und so wird 
Stück für Stück der Kleidung vom Leibe entfernt, bis die Künst­
lerin im Trikot vor uns steht.

(K a s e r n e n - K a l e n d e r . )  Ein M ann vom Lande be­
sucht eines Sonntags seinen Sohn  in der Kaserne um ihn zu 
einem Spaziergange abzuholen. —  S o ld a t:  „ D as geht nicht,
Vater, ich habe Dienst. Unser Herr Hauptmann ist gar streng 
—  der kennt keine S on n - und Feiertage, sondern nur Dienst- 
und Donnerstage.

Hingesandt.
Mocker .  Vor einigen Wochen kam hierselbst e,ne Abonnements­

liste für ein Gastspiel der Thorner Schützenhaus-Theatergesellschast zu 
Stande, und es sollten bald darauf die Theatervorstellungen im Wiener 
Cafe beginnen. Am Sonnabend hat denn auch die erste Vorstellung 
stattgefunden, ohne daß aber vorher etwas in den Zeitungen bekannt 
gemacht worden ist. Es sollen Theaterzettel herumgetragen sein, die 
meisten Abonnenten haben aber keine erhalten. Wenn es der Direktion 
um zahlreichen Besuch ihrer Vorstellungen zu thun ist, dann wird sie 
die Vorstellungen wenigstens einmal in den Zeitungen bekannt geben 
müssen. ______________________________ —t.

Neueste Flachrichte».̂
T rien t, 26. September. Der Antifreimaurerkongreß wurde 

heute Vormittag durch den Fürstbischof Valeni eröffnet. Der 
Präsident des Zentralkomitees, Kommendalore Alliata, begrüßte die 
Mitglieder des Kongresses und schloß mtt dreimaligen stürmisch 
aufgenommenen Hochs auf den Papst und den Kaiser, an welche 
Huldigungsielegramme abgesandt wurden. Zum Präsidenten des 
Kongresses wurde Fürst Loewenstein gewählt. D ie Verhandlungen 
finden in französischer und italienischer Sprache statt.

O rsow a , 27. September. Der Kaiser begab sich um 7 
Uhr früh zur Messe, darauf nach dem Bahnhöfe, wo um 8 ^  
der König von Serbien, um 8 ^  Uhr der König von R u­
mänien unter Kanonensalut eintrafen, welche der Kaiser herzlich 
begrüßte. Alsdann begaben sich die drei Herrscher nach dem 
Schiff, welches 9*/, Uhr abfuhr. B ei dem Frühstück an Bord 
des Schiffes brachte der Kaiser einen Trinkspruch aus, worin er 
die Souveräne der befreundeten Nachbarländer bewillkommnete 
und alsdann, indem er auf das Werk hinwies, den Kanal für 
eröffnet erklärte. I n  Herkulesbad trafen die Majestäten um 3 
Uhr ein. Um 6 Uhr fand Hoftafel statt. Abends war die 
Stadt prächtig illuminirt.

Verantwortlich für die Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenverkehr
_________________________________>28. Sept.I26.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<) K onso ls....................................
Preußische 3 V, o/o K o n so ls ...............................
Preußische 4 <>/<, K o n so ls ....................................
Deutsche ReichSanleihe 3 " / o ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 V » o /o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 V , .....................
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / g ..........................
Diskonto Kommandit-Anrheüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  ge l ber :  September....................................
O ktober..................................................................
loko in Newyvrk...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
September .............................................................
O ktober..................................................................
D ezem ber.............................................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ...................................................
O ktober..................................................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r ...................................................
O ktober...................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................
70er S ep te m b er...................................................
70er O k tober........................................................

216-70
216-05
9 9 -3 0

103-30
103-80
98—90

103—25
6 6 -5 0
66-20
94—75

209 -6 0

1 5 9 -
157-25
75V.

122-

122-

122-

123-25
126-50
125-50
5 2 -9 0
5 2 -8 0

3 9 -2 0
4 2 -4 0
4 2 -

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

217-25
216-25

9 9 -3 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  
98—30

103-50
6 6 -8 0

9 5 -

2 09 -60
169-95
1 6 0 -
159-50
76V,

1 2 4 -
124-25
124—25
1 2 6 -
126-75
125-25
5 2 -6 0
5 2 -6 0

3 9 -6 0
4 3 -1 0
4 3 -1 0

Berlin, 26. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3195 Rinder, 8392 Schweine, 
1130 Kälber, 11280 Hammel. — DaS Rindergeschäft wickelte sich ruhig 
ab. Gute Stiere waren zwar nicht so knapp wie in den letzten Wochen, 
dennoch wurden feine Stallmaftthiere über Nota bezahlt. ES wird zum 
Theil auch ausverkauft. 1. 55—59, 2. 4 8 -5 3 , 3. 4 3 -4 7 , 4. 3 8 -4 2  
Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
glatt und wurde geräumt. Schwere, fette Waare (Käser) erzielten 
1—3 Mark über Notiz. 1. 50, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—49, 
3. 45—47 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1. 59—62, ausgesuchte Waare darüber, 2. 56—58, 
3. 52—54 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Der Schlacht-Hammelmarkt 
zeigte ruhigen Geschäftsgang und wurde geräumt. 1. 50—54, Lämmer 
bis 56 Pf., 2. 47—49 Pf. per Pfund Fleischgewicht. SchleSwig-Hol- 
fteiner 26—33 Pf. per Pfund Lebendgewicht. — Magerhammel (ca. 200 
Stück) hinterlassen Ueberftand.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 26. September.

Eingegangen für C. Bumke durch Solnecki 4 Traften, 2537 Rund­
kiefern; für A. Arnstein, Jochenson und Co., I .  Rosen durch Rottenberg 
4 Traften, für A. Arnstem 1729 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 360 kieferne Sleeper, 947 kieferne einsacke Schwellen. 1587 
eichene Plancons, 79 Eichen-Rundsckwellen, 181 eichene einsacke und 
doppelte Schwellen, 40061 Stäbe, für Jochenson u. Co. 435 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 515 kieferne Sleeper, 60 kieferne 
einsacke Schwellen, 1816 Eicken-Rundscbwellen, 1675 eichene einfache 
Schwellen, für I .  Rosen 163 Rundkiefern, 12 kieferne einfache 
Schwellen; für I .  Burstein und Gottesmann durch Kieler 6 Traften, 
5850 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3500 kieferne Sleeper, 
170 kieferne einfache Schwellen, 1150 eichene PlanconS, 70 Eichen- 
Kantholz; für L. Goldhaber durch Gutzk 4 Traften, 490 kieferne Balken, 
Mauerlaiten und Timber, 2600 kieferne Sleeper, 1600 kieferne einfache 
Schwellen, 7405 Eichen-Rundsckwellen, 4713 eichene einfache und dopp. 
Schwellen; für Berliner Holz.Komptoir durch Doherz 4 Traften, 4003 
Rundkiefern.

29. Septbr.: Sonnen-Aufg. 6.00 Uhr. Mond-Aufg. 6.56 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.39 Uhr. Mond-Untg. 2.17 Uhr Morg.

^  > 0  « i U ü o n e n  ^
k'lLsvLie» i» U»rL«L ävr dL» zetLt v ergo tt.

6101*18., rotk unä vei», . . . A 5 5  kfg s L ?
Marks Oloria sxlra, -».>> . . tz70?5Z "x
?srla ä Itzalia, r»», »n-i ...............3

6er VMsed-ItsIien. V le iv -I iiip .-ß eM lsM t'
«Lnü vvrLNAUvKv

2a derisken äurek:

LcüuitLm ittsl.
8peeia1 - Preisliste versendet in ^esolilossenem Oouvert obne Pirina 

xe§en LinsenäunK von 20 kk. in Äarlren
HV. H  AHololr, frsnkfurl »./«.



Bekanntmachung.
Auf der Culmer-Vorstadt ist eine Nacht­

wächterstelle zum 1. Oktober d. I .  zu besetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 36 Mark 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer­
dem wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei­
inspektor Tetr persönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden.

Militäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 22. September 1896.

Der Magistrat, Polizeiverwaltung.
Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 

bringen wir 8 15 der Bedingungen über Ab­
gabe von Gas in Erinnerung; derselbe lautet: 

„Wer sein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komptoir der Gasanstalt schriftlich an­
zeigen, unterbleibt diese Meldung, so bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis da­
hin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reste als Schuldner 
haftet."

_______Der Magistrat._______
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns L » r l  

in Thorn ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Termin und infolge eines von 
dem Gemeinschulder gemachten Vor­
schlags zu einem Zivangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

den 16. Oktober 1896
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn den 19. September 1896. 
>V1eri?1»ov8lii,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.______ -
D a s  K ö n ig lic h e  P r o v ia n t - A m t  

in  T h o r n  kauft
Weizen, Roggen, Hafer, 

Heu u. Roggenstroh,
(Richtstroh wie auch Maschinen- 
________Langstroh).________

Ein gut 6—8-sitzig, wird
erhaltener zu kaufen ges.
Meldungen unter IU. 15 d. d. Exped. d. Z tg.

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis einschl. 26. September d. J s .  

sind gemeldet
a. als geboren:

1. unehelicher S . 2. unehelicher S . 3. 
Arbeiter August Dybowski, T. 4. Schiffs­
gehilfe Franz Barczewicz, T. 5. Tapezierer 
Franz Karwiese, T. 6. Steinsetzer Joseph 
Groszewski, T. 7. Arbeiterwittwe Ernestine 
Lau, S . 6. Fleischermeister Leopold Ma- 
jewski, T. 9. Maurerpolier Johann Kluth, 
S . 10. uneheliche T. 11. Arbeiter Wladis- 
laus Wojnowski, T. 12. Rechtsanwalt und 
Notar Joseph von Paltzdzki, T. 13. Lokomotiv- 
heizer Emil Krebs in Allenstein, S . 14. 
Arbeiter Eduard Goldbach, T. 15. Arbeiter 
Friedrich Freder, S . 16. Maurer Gustav 
Wichert, T. 17. Arbeiter Lorenz Glon, T. 
18. Arbeiter Simon Popielewski, S . 19. 
Kaufmann Florian Urbanski, S . 20. Eisen­
bahnschaffner Wilhelm Ernst, T.

d. als gestorben:
1. Maria Martha Wolfs, 1 M. 17 T.

2. Laura Majewski, 6 T. 3. Helene Golinski, 
1 M . 20 T. 4. Bernhard Kolaczkowski, 
5 T. 8 M. 25 T. 5. Anna Konstantin 
Rostankowski, 5 M. 17 T. 6. Schriftsetzer 
Kasimir Swit, 38 I .  6 M. 20 T. 7. 
Arbeiter Anton Kuminski, 54 I .  22 T.

o. ?urn ehelichen Aufgebot:
1. Schiffsgehilfe Joseph Alexander Wiewio- 

rowski und Viktoria Lewandowski. 2. Sergeant- 
Hoboist im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 15 
Karl Anton Spranger und Wilhelmine Luise 
Henriette Krause. 3. Schiffer Stanislaus 
Roman Kalinowski und Baleria Berendt- 
Königl. Neuhof. 4. Arbeiter Friedrich 
Gustav Kolbe - Wiewiorken und Ottilie Wil­
helmine Grohn-Wiewiorken. 5. Arbeiter Karl 
Emil Gustav Berg-Adamsheide und Friederike 
Grzibowski - Adamsheide. 6. Kaufmann 
Raimund Joseph Guter und Franziska 
Jakobine Wilhelme Hedwig Heß. 7. Apotheker 
August Albert Hermann Vollandt in Damm- 
Hast-Zehdenik und Jd a  Antonie Grunwald. 
8. Töpfer Johann Otto Kompf und Anna 
M aria Hauptmann. 9. Kaufmann Hermann 
Kuttner und Olga Cohn-Tuchel. 10. Fleischer­
meister Damasius Czajkowski - Piaske und 
Louise Weiß-Adl. Kamionken. 11. Kaufmann 
Emil Sittenfeld und Marie Herzberg-Berlin.
12. Hoboist-Sergeant im Jnf.-Regt Nr. 21 
Ernst Wilhelm Flachs u. Lina Olga Stender.
13. Königlicher Lazareth - Inspektor Gustav 
Wilhelm Eduard Kuhtz und M artha Pauline 
Marie Stadthaus. 14. Geschäftsführer Sigis- 
mund Alexander - Jnowrazlaw und Hedwig 
Sachs. 16. Schriftsetzer Oskar Richard 
Hubrich u. Margarethe Jd a  Helene Schnoegaß. 
16. Klempner Adolf Emil Heise-Berlin und 
Emma Adolfine Gohlke-Berlin.

ä. als ehelich verbunden:
1. Geschäftsführer Hermann Rudolph Beck 

mit Wittwe Emma Helene Hennig geb. 
Gorsch. 2. Königl. Sekond - Lieutenant im 
Jnf.-Regt. Nr. 61 Heinrich Leopold Joseph 
Dagobert Borchert mit Elisabeth Dobschitz.y.
3. Arbeiter Paul Jochmann mit Johanna 
Zakierski.

Bekanntmachung.
Am 24. August cr. ist im Grenz- 

bezirke in der Weichsel eine Rund-Else 
von 7,60 Mir. Länge und 0,30 Mtr. 
Stärke gefunden worden. Der Ver­
lierer bezw. Eigenthümer wird hierdurch 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
seiner Rechte binnen 6 Monaten an 
uns zu wenden.

Thorn den 26. August 1896.
K ö n ig lic h e s  H a u p t-Z o ll-A m t.

HchiittkllH-Tmiiiil
fü r  die Schutzbezirke Drewenz. Strem- 

barzuo und Kämpe
der Obelsörjterei Strembaezno

am M o n t a g .  12 . O k to b er  1 8 0 6  
von vor« . 10 Uhr ab im 

8vkrviber'schen Saale zu Schönste. 
Schutzbezirk Drewenz. Total., 66 Rm.

Kiefern-Kloben und 4 Rm. Knüppel, 
Schutzbezirk Strembaezno, Totalität, 

9 Kiefern-Stangen 3. Kl. u. 110 Rm. 
Kiefern-Kloben,

Schutzbezirk Kämpe. Totalität, 50 Rm. 
Kiefern-Kloben.

D e r  O b er fö rster .
Oeffentliche freiwillige

V erste ig eru n g .
M o n t a g  d en  2 8 . .  D ie n s ta g  

d en  2 0 .  u n d  M it tw o c h  d en  3 0 .  
S e p t e m b e r  cr . 

von vormittag» 10 Uhr an
werde ich im Laden Breiteftraße Nr. 32 
hierselbst

3 0 0  W in te r m a n te l ,
2 5 0  W in t e r - J a q u e t s .
2 0 0  S o m m e r - J a q u e t s .
2 0 0  R e g e n m a n te l  u n d  
1 5 0  K in d e r m ä n te l

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. September 1896. 
____________Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
A m  D ie n s ta g  d en  2 0 . d . M t s .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

e in e n  P o s te n  Z ig a r r e n ,  e in  
K a b r io le t t  tu e n ) , e in  S o p h a

ferner um 3 Uhr nachmittags 
in Schönwalde vor dem l.örke'schen Gasthause 
einen daselbst untergebrachten

D reschkasten
gegen sofortige Baarzahlung versteigern. . 

Thorn den 28. September 1896. 
L e ln r le k -  Gerichtsvollzieher kr. A.

kür üülileiümüe.
L 7 o l» i» v

H tzt A l ls t .  M a r k t  N r .  2 7 .

Thierarzl.
Wohne jetzt im Neubau des Fleischer- 

meisters Herrn Miklv,
Thorn I I I , Bromberger Vorstadt, 

Brombergerstraste Nr. 72.
k^<>88, Königl. Roßarzt.

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß mein

8Iumkn-8alan
L . S, Culmerstraße 8. sich jetzt

Zeliulimaetiei-stn. 24
im Hause des Herrn RVoIstlkoil
befindet.

Blumen-Salon.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 
eleganter englischer Costumes u. Jaguets.

Achtungsvoll
LLerLKHUx « » ir lk .  Modistin, Hofstr. 5.
Daselbst werden junge Mädchen, die 

sauber arbeiten, s o f o r t  verlangt.

Unser Baubureau
befindet sich von heute ab

Panliilttjiriße D . 2
neben dem polnischen Museum.

81ropp L  im anns.
Die Bau- u. Kunstglaserei von

e m il  t t e » .  Bmtesir. 1,
A M " Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu sehr b i l l i a e u  Preisen:
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. A E "  Einrahmung "WU 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern. 
Bilderrahmen, Spiegeln,Photographie- 
ftäudern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas, Spiegelglas, R oh­
glas. Glas-Dachpfannen, Glas-M auer- 
fteiue, Glaserdiamanteu rc.

A M m r Bim»,
nur kurze Zeit zu verkaufen

S l o r « v l » t « 8 t r .  1 0 .
F»efte Weintrauben» frisch vom Stock, 

z. hab, i. Thalgarten. L68rLo^8LL.

Mt Lllvrdövdsrsr Venvdmißavß 8r. Msssstät üss ÜLisvrs u. Lömßa.

«o»ISL bli 5. Mim 1888, sdM Miss 71- M, 
in ller sllsisckiiscksn svsngelisviisn Kinobe:

V 0 V V L I L D

XWietiön IlWclm A Köi>i8
(S S  lkinsb«» 18 «vrrei» )

unter DsituvA seines Direktors unck sürieek Lit-
virkunA äes Dränlein «si-is keelrer nnä ckes Herrn Orxsmsten 6>-««IrIrI.

Kurten eu ouww. Dläteen »  S (^ItnrpMtren »  S.S«), uvmiwm. DILteen »  I SO. 
_________ Zteii- unck 8okülsrknrten »  1.04» bei

28 . O ktober, xro88«r 8r»»l ^ rinsbok:

o o r r v L M V  » v r o » i i » v  o s . n ^ ,
Violin -VirLuosin.

^rossberroAl. weeklenb. Xämw6r8äv^6riv, 
unter NitvvirkuuA von V O H

öe^leitunA Serr kiaui8t 
LestellunASu ank uuwm. Xarteu a 3  Na.rkL nimmt 6utA6A6N die LuebbancklunA von

__________  8 e k v 7 a r 1 r .

Im  Damenheim
von Frl. Berlin IV, Schelling-
straste 6 M, finden junge Damen, die sich 
in Berlin studienhalber aufhalten müssen,
srenvdliche Aufnahme.
D ^ n e n -  und gutsitzend und

u.außerd. Hause. f.I^ako^8ki,Strobandst'r.9,II.

VstMÜllllSk Lsvisk
empfiehlt

U m  H er in g e ,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

Elisabethstr. l.

Nähmaschine
steht billig zum Verkauf K ruckenstv. 2 4 .

^ g e M t k  O lS a r r Ä v i*
billig zu verkaufen.

Hauptmann kekm, Mellienstr. 79, pt.

3 ttinmr« eeiiis leeiiel
zu verkaufen_________Hundestratze lil.

sofort auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei k. Sokumann, Altstädt. Markt,

Material- u. Vorkost-Handlung
mit geschmackvoller Einrichtung und guter 
Kundschaft, sofort zu übernehmen.______
A reundl. möbl. Parterre-Zimmer z. vermieth.
O _____ Browb«. rgerstr. 60 , Ecke Thalstr.

VIrori», Svgs1vrstrs.ssv 2 7 , O
em pfieh lt

Gardinen, Teppiche, Lauser,
AM- korUtzrou -ws

LRL 8 v l » r  ib iL lL K V I » -  8 4 l^ S I L K  L « 8 l S I »  Z ? I ^ S L 8 « I Looooooooooooooo
8par8»iu. VorLLxllvI». » i l l lx .

LIvtri.11 Ms.NL

llas beste êtall-k'ulrmiliel
stark in keinem Lausstait kekien

In Dosen !>. I«  Ullck s o

^ x s n t  tLastsv O tvrski, V livrn.
1.n1»8L^n8ki ^  l!»., k v r lin  X.O.

Teltoiner Ubchcn
empfiehlt s t l a r u e l r i k iv i e r .

Kille Kllldergartllerill g«skch?Sp«ch-
stunden v. 11—1 vorm. Baderstr. 2, III r . 
1 möbl. Wohnung Tuchmacherstraße 14.

Gesucht zum 1. Oktober für Spezial- 
Kommission Thorn

ein Registrator u. 
ein Schreiber.

Meldungen an die Spezial - Kommission 
Graudenz zu richten.___________________

Ein erster BilreMschreiber L B e !
polnischen Sprache mächtig, wird von sofort 
gesucht. Näheres Ventral-Hotel.________

Ms.»rvr nnü
^ k r l r v l t v r

erhalten von sofort noch dauernde Ke- 
schäftignrrg auf dem Neubau der Gefrier­
anlage hierselbst.

H l i n e r *  L  K a r i n .

s o o
L r ü n r l r v l t v r

finden bei WM" sofortigem Eintritt 
lohnende Minterabeit bei

kaMiiterneliwer ksnuek, Ikorn.
Anmeldnngerr auf der KaufieUe bei 

Fort 5» .
HAHöbl. Vorderzimmer billig zu vermiethen

jBrückenstrahe 16, 3 Lr.

WtzenhliMhelckr.
Dienstag:

lauttz.
Lord 8sdvei-Ie> vsx 81rss8.

6vnotzri6 u. Vorträgg
5. Okt. LöoiAl. vowedor.

13. OKI. Vio1inviiruo86 ^ i l l ^  Larmester, 
25. Okt. I^ieäer-^benä Oura.

27 OKI I ^o rträ^e  der SesellZedatt Urania. 
3. kov. ir-euter-^benä von dunelrermann.

k a l t e r

gsslsiils»! „koppetliiliiir".
Neustadt. Markt 24.

Dienstag n. Mittwoch:
Krebssuppe.

liiZIiek: XoniZzbtziZer kinüerütztzli.
Mittagstisch

im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preisen.

sowie ^

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . DovLÜro^8lt!- Buchdruckerei.
Ein Kehrling

für Kolonialwaaren- und Destillationsgeschäft 
von sogleich gesucht. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.________________

verlangt sofort 8. Oreebaic.

I ^ a n s i o n ä r v
finden freundliche Ausnahme

Culmerstr. 28, 2 Tr.links.
K itt T r 0 , l l - M  erfahren im Haushalt u. 
C ln  OE-lllllkln, Handarbeit, sucht Stelle als 
Stütze der Hausfrau. Familienanschl. erwünscht. 
Off, unter die. 254 a. d. Exped. d. Ztg.

Junge Damen.
die das Pntzfach unentgeltlich erlernen wollen, 
können sich melden bei

Die von Herrn Hauptmann krivLe bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen.________

Em M erw pW gL 'L S.
ZU vermiethen.

________________ pr6U88, Culmerstr. 1.
H  Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör.

Daselbst kleine Wohnungen zu vermiethen 
vom 1. Oktober cr. Gerechtettrahe 23.

Ane Mene Znnienuljr
Nr. 1292 ist verloren, und ersuche ich die 
Herren Uhrmacher um gefällige Benachrichti­
gung bei Reparatur oder Verkauf derselben. 
Nachrichten bitte zu senden an

vom. Iksuksusen
bei Königl Ncudorf.

T ä g l i c h e r  Kl o t e n d e r .

1896. § §
§
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Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. D o m d r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 229 der „Thoruer Presse".
Dienstag den 29. September 1896.

Irovinzialnachrichten.
.8 Culmsee, 27. September. (Verschiedenes.) Eine unvermuthete 

Revision des hiesigen könig!. Standesamts erfolgte gestern durch einen 
Regierungsrath aus Marienwerder. — Von einem hiesigen Invaliden  
wurde gestern ein bei einer z. Z. hier aufgestellten Luftschaukel bedienste- 
ter lu.nger ^!^un ohne direkte Veranlassung in der Ringstraße derart 
mit einem dicken Stock geschlagen, daß er, aus mehreren Kopfwunden 
blutend, sich sogleich in ärztliche Behandlung begeben mußte. E in Schul- 
rnabe hatte durch Werfen mit einem Steine die an der Schaukel stehende 
Pauke zertrümmert und der junge M an n  war ihm behufs Feststellung 

^ "*b n s  nachgelaufen. Als er ihn erwischte, gab er ihm ein paar 
Ohrfeigen. Hierüber gerieth der zu derselben Zeit die Straße passirende 

in Zorn, daß er mit dem Stocke dem jungen Manne die 
geschilderten Verletzungen beibrachte. —  Nachdem die Campagne in der 
^"^"sabrik begonnen, herrscht in hiesiger Stadt ein lebhafter Fuhr- 
werksverkehr. Die ersten beladenen Rübenwagen, welche die Ringstraße 
zu passiren haben, trafen schon morgens gegen 6 Uhr hier ein. —  I n  
der hiesigen katholischen Kirche erfolgte heute die Einsegnung der Konfir­
manden. -  E in  Tischlergeselle widersetzte sich heute in der Wohnung 
seines Meisters bei der Lohnzahlung und verließ trotz mehrfacher Auf­
forderung die Wohnung nicht. D a er auch dem hinzugerufenen Polizei­
beamten Widerstand bot, erfolgte seine Verhaftung. — Beim heutigen 
Aormiltags-Gottesdienste wurde einer Arbeiterfrau aus der Tasche ihres 
Oberrockes ein Portemonnaie mit 5 Mk. In h a lt entwendet. E in  kleines 
Mädchen hatte die Diebin, eine unverehelichte Dienftmagd, beobachtet 
und zeigte sie an. An der Kirchenthüre wurde die Diebin festgenommen, 
jedoch führte die Visitation zu keinem Resultat; auch leugnet die Be­
treffende hartnäckig. Die Untersuchung wird wohl das Nähere ergeben. 
Am Jahrmarktstage wurde auch einer hiesigen Frau  das Portemonnaie 
aus der Tasche gezogen und entwendet.

2 C u lm er Stadtniederung, 27. September. (DeichamtSsitzung. 
Feuer.) I n  der gestrigen DeichamtSsitzung zu Podwitz stand die Ueber­
nahme des Kostenantheils für die Eisbrecherarbeit auf der Tagesordnung. 
Die Zweckmäßigkeit der Eisbrecherarbeit wurde allseitig anerkannt, allein 
die Ausbringung des Kostenamheils ist für die Niederung ein zu große- 
Opfer, da dieselbe schon so mit großen Schulden belastet ist, besonders 
die Ehrenthaler. ES wurde daher als unmöglich bezeichnet, noch den 
Kostenantheck für die Elsbrecherarbeit zu übernehmen. Ais Deputirte zu 
der von der Behörde anzuberaumenden Konferenz wurden Herr Deich- 
hauptmanu Lippke und Deichhauptmanns-Stellvertreter Herr Scheidler- 
(Hr. Neuguth gewählt. —  Gestern Abend 9*/, Uhr brannten in Ehren- 
thal, KreiS Schweb, die Wohn- und Wirthschaft-gebäude des KäthnerS 
Czieslicki nieder. C. ist schwach versichert.

G ollub, 25. September. (Eine große Rohheit) beging der hiesige 
Arbeiter I .  Von einem Restaurateur aus dem Lokal verwiesen, wider­
setzte er sich dessen Anordnungen und wurde von einem anderen Gaste 
unsanft angefaßt; kurz entschlossen biß I .  seinem Gegner das O h r­
läppchen ab Gleich darauf aus einem anderen Schanklokal verwiesen, 
schnitt er mit einem Messer seinem Bruder, der ihn zur Ruhe bringen 
wollte, eine Handsehne durch, so daß der Verletzte ins KreiS Kranken­
haus nach Bnesen gebracht werden mußte. AIS das Dienstmädchen deS 
LokalinhaderS dem I .  darüber Vorwürfe machte, daß er seinem Bruder 
einen so gefährlichen Schnitt beigebracht habe, biß I .  aus Wuth zwei 
bckmapsflaschen den HalS durch. Blutüberströmt, wurde er jetzt 
erst ruhig.

(;) Löbau, 27. September. (Verschiedenes.) Vorgestern Abend 
konnte man einen mächtigen Feuerschein am westlichen Himmel wahr­
nehmen. Es brannte in Zwiniarz ein Bauerngrundstück vollständig 
nieder. Auch in unserer Stadt wäre bald ein großes Feuer ausge- 
brochen. Im  Garderobengeschüste von Thiel und Döring fiel abends 
eine Lampe herunter und zerschlug. Das Petroleum griff Feuer und 
schon stand die Stube in Flammen. N ur durch daS schnelle und 
thätige Eingreifen des Geschäftspersonals wurde das Feuer zum Löschen 
gebracht. — Vorgestern fand die Aufnahmeprüfung am Sem inar für 
dm Nebenkursus statt. Es hatten sich 39 Aspiranten gemeldet, von 
denen 27 bestanden. Dieselben werden nicht wie bisher im Internate, 
sondern im Externste untergebracht werden. Wenn bisher die Zög- 
l^nge vor den königlichen Anstalten keine Prüfung am Seminar machen 
brauchten, um ausgenommen zu werden, so mußten sie diesmal sich auch 
derselben unterziehen. —  Gestern wurde an Stelle des von hier nach 
Schloppe versetzten Predigers Spendelin in einer abgehaltenen Ge­
meinden chenrathSsitzung Herr Kandidat W alter aus WittichSfelde ge­
wählt. —  Gestern hielt der hiesige Männer-Turnverein eine General­
versammlung ab. Auf der Tagesordnung stand die Wahl deS Vorstandes 
für daS kommende Vereinsjahr. Herr Justizrath Obuch wurde wieder 
als Vorsitzender, Herr Buchhändler Möffert alS Sckriftwart, Herr Buch­
halter Chrrst als Zeugwart, Herr Kaufmann Klein als Turnw art und 
Herr Tischlermeister Sedlaczek als Kassenwart neu gewählt. —  Der 
nächst? Amtstag in Löbau findet am Montag den 5 Oktober cr. in 
Goldstandts Hotel hierselbsMatt. — I m  Benno Bendick'schen Konkurse 
stand gestern VergleichStermin an. Der Vergleich mit den Gläubigern 
kam bei Zahlung von 33Vs pCt. der Schuldsumme zu Stande.

ll!  Schwetz, 27. September. (Abschiedsfeier. Verurte ilung .) T  
Gesangverein „Einigkeit" veranstaltete gestern Abend im „Kaiserhos" 
Ehren deS von hier scheidenden Herrn KreiSschulinspektors Jahnke ein 
Abschiedskommers. DaS Ehrenmitglied des Vereins Herr Justizrä 
Apel hob die Verdienste des Scheidenden in einer längeren Ansprai 
hervor und betonte, daß der Dirigent es verstanden habe, sich die S y  
pachten der Sänger nicht allein mit dem Taktstock, sondern auch n 
den c j rren zu gewinnen. Herr Jahnke sprach hierauf allen Anwese 
welche xsterztichen Dank aus und namentlich den aktiven Sänger 
Ansvrach?., "  opferfreudig an dem Gesänge betheiligt haben. Mehre
aerückten hielten die f.öhliche Gesellschaft bis zur vl
in der l e ü t ^ L ^  beisammen. — Ein hiesiger Pferdehändler wur 
von 75 M ark ^^"gerich tS s itzu ng  ZU einer kostenpflichtigen Abga 
ftempelftcuerabaaie w e il, er cS unterlassen hatte. die Wecks
Die Strafe ist 7" Umlauf gesetzten Wecksei zu enrrickteDie Strafe j» > >e r k.-. c > Umlauf geletzten Mchiel zu entric 
W-»selftempeIst-uerae!ekI Betrag von 1,50 Mark. Nack
Umlauf eines W e c k s t  Juni 1859 sind sämmtliche bei
Abgab-bastbar bethe.;,gte P„son°n für die Entrichtung

V o n ? °r"g es ln g ^ N ^  des Kaiser
der Kaiser kurz vor 8 Uhr mu A  ^e auf Schwent.sckken kehKaiser kurz vor 8 Ukr Belauf Schwentischken keh

, Rührung des Försters Zwölfender, den der Mona

n üblicher Weise, unter abwechselnd roth Spe.sesaa

L n »°
zeichnen T»e Geweihe d°r m der Nominier Haide er,eai-n ^  ! 
werden n a» Berlin mitgefühlt, dort werden genaue GypsahMs" darn 

welche dann. Mit emgramrtem Datum ^ M ^ v a r n

mittag wurde kurz vor 4 Uhr ein Jagdausflug nach dem Szittkeh 
Revier unternommen. Wiederum war das Jagdglück günstig: 
Sechzehnder war das Ergebniß dieser Pürsche, welchen der Kaiser 
Belauf Blindischken geschossen hat. ,

26. September. Heute Nachmittag erlegte der Kaiser un Bei 
Fuchsweg-Warnen einen Zweiundzwanzigender. Es ist dies die gri 
Endenzahl der von dem Kaiser hier erlegten Hirsche.

Der neue Hierein.
Humoristische Skizze von W i l h e l m  F r e r k i n g  lHannover.)

---------------------  (Nachdruck verboten.)

Gottlieb Bormann war m it einem Schlage ein reicher M ann 
geworden. Ueber Nacht war aus dein bescheidenen Gartengrund­
stücke, auf dem er, treu der Tradition seiner Vater, frühe Kar­
toffeln gepflanzt und Kohl gedüngt halte, ein werthvolles B a u ­
terrain geworden, um das die Spekulanten sich rissen. D a  hatte 
er denn sein Erbe fü r ein kolossales Geld verkauft, war nicht 
ohne Wehmuth aus dem allen, schon etwas baufälligen Garten- 
häuschen in eine elegante Etage der inneren S ta d t gezogen, und 
im Wohnungsanzeiger wie auch auf dem Schilde der Vorplatz- 
thür w ar zu lesen, das; Goltlieb Bormann nunmehr der viel be­
neideten Z u n ft der Rentiers angehöre. W ie sollte er seinen be­
schaulichen Berns auch sonst kennzeichnen ? Gemüsegärtner a. D . 
oder gar z. D . konnte er sich doch nicht gut nennen.

I n  der Muße seiner sorgenlosen Tage sing er nun an, 
mancherlei nachzuholen von des Lebens Genüssen und Freuden, 
die ihm früher aus Mangel an Zeit und M itte ln  nur spärlich 
zugeflossen waren. E r suchte sich an einem Stammtische heimisch 
zu machen, er verbrachte die Abende in Konzerte» und Theater­
vorstellungen, er unternahm Reisen —  kurz, er versäumte keine 
Gelegenheit, die Vergnügen versprach.

Aber es erging ihm dabei sonderbar. Am Stammtische 
brauchte er nur den M und aufzuthun, um sich durch eine ganz 
ernst gemeinte Bemerkung an der Unterhaltung zu betheiligen, 
und sofort entstand ein gewaltiges Staunen, das sich alsbald in 
lautem Gelächter zu lösen pflegte, und verschiedene seiner Aeußerun­
gen waren von so anhaltender W irkung, daß man noch tage­
lang davon sprach. Und es w ar doch kein W under, daß er von 
manchen Sachen nichts wußte und verstand. W er reichlich dreißig 
Jahre immer nur die Augen auf den Boden gerichtet hat, 
aus dem die nahrhaften Kräuter sprießen, der verliert schließlich 
den Blick fü r andere Dinge und w ird  ein Fremdling in den E r­
eignissen des bunten Weltgetriebes.

Zm  Theater war es ja  recht amüsant, so lange Possen und 
lustige Schwanke gegeben wurden. Führte ihn aber sein Verhäng- 
niß in ein Trauerspiel oder gar in die große Oper, so l i t t  
er die grenzenloseste Langeweile, und beim Besuche von Sinfonie- 
Konzerten war es ihn schon wiederholt passirt, daß ein Nachbar 
ihn durch sanfte Rippenstöße aus dem freundlichen Reiche der 
Träume aufgeschreckt hatte, um sich das furchtbare Schnarchen 
zu verbitten.

Fremden Städten konnte er wenig Reiz abgewinnen. Häuser, 
Plätze und Menschen schienen ihm wenig abweichend von denen 
der Heimat, und außerdem verursachte ihm die Eisenbahnsahrt 
immer Kopsschmerzen und gelinde Seekrankheit.

S o  nahm Herr Gottlieb Bormann endlich, um der beginnen­
de» tödtlichen Langeweile zu entrinnen, seine Zuflucht zu den 
Vereinen, die es ja  heutzutage in ausreichendem Maße giebt. 
Bald war er in der glücklichen Lage, mehr Vereinen anzugehören, 
als die Woche Tage hat, und zwar lauter solchen, die außer der 
Beitragszahlung keinerlei Ansprüche an ihre M itg lieder stellen. 
D a waren zunächst verschiedene WohlthätigkeitS-Vereine, ein Ver- 
schvnerungS-Verein, ein Verein fü r Fremden-Verkehr und dergl. 
mehr. D a konnte man in den Sitzungen ganz bedächtig zuhören, 
wurde nie um seine Meinung gefragt und hatte nur bei gelegent­
lichen Abstimmungen darauf zu achten, was die meisten übrigen 
M itg lieder thaten, ob sie aufstanden oder sitzen blieben, ob sie 
die Hand in die Höhe hoben oder nicht. Das war eine leichte 
und angenehnie Sache, die manchen Abend ausfüllte und dem 
Leben einen Anstrich von Geschäftigkeit gab.

M it  der Ze it aber fühlte der wackere Gottlieb sich nicht 
mehr ganz befriedigt von der wenig beachteten Rolle des einfachen 
Mitgliedes. D er fortwährende Anblick aller der Präsidenten, 
Vize-Präsidenten, Sekretäre, Kassirer u. s. w., die m it oder ohne 
Abzeichen ihrer Würde einen förmlichen Glorienschein von Wich­
tigkeit und Bedeutung um sich verbreiteten, erzeugte in dem Herzen 
des sonst so bescheidenen und anspruchslosen Mannes allmählich 
den Wunsch, auch etwas zu gelten, auch zu Amtswürde und 
Ansehen zu gelangen. Aber w ie? —  I n  den bestehenden V er­
einen w ar schwer anzukommen. D a  kannten sie ihn und seine 
Fähigkeiten zu gut, um ihm ein Am t aus die Dauer anzuver­
trauen ; das hatte Gottlieb m it Schmerz in seinem Kegelklub er­
lebt. Nachdem er dort kurz vor der Neumahl des Vorstandes 
dreimal seinen Geburtstag geheuchelt und eine Unmasse B ier 
ausgegeben hatte, war er glücklich m it einer S tim m e M ehrheit 
zum —  Stellvertreter des zweiten Revisors der Jahresrechnung 
gewählt worden. Aber schon im folgenden Jahre hatte man ihm 
diesen ansehnlichen Posten wieder abgenommen. Es war ja  alles 
Kliquen-, Basen- und Vetternschast! —

Ganz anders und viel leichter machte sich das in einem neuen 
Verein. W er einen solchen gründet, der hat dam it schon die 
Präsidentenglocke beim S tie l gefaßt, und aus P ie tä t gegen den 
Urheber des Vereins läßt man einen solchen auch später nicht 
auf das Niveau des gewöhnlichen Vereinsmitgliedes Herabsinken. 
S o  w ar es doch auch dem dicken Lehman» gegangen, dem frühe­
ren Schlächter, der die glorreiche Idee gehabt hatte, einen Ver­
ein der „Kneipp'schen Malz-Kaffee-Trinker" ins Leben zu rufen, 
und m it Schulze, dem Präsidenten des „Vereins der Schiel­
äugigen", lag die Sache genau so.

M it  Anstrengung grübelte Gottlieb Bormann, nachdem ihm 
diese Erkenntniß aufgegangen war, darüber nach, was in aller 
W e lt man denn noch zum Gegenstände einer Vereinsthätigkeit 
machen könnte. W ahrlich, ein Finanzminister, der neue Besteuerungs­
objekte ausfindig machen w ill, hat immerhin noch eine größere 
Auswahl, als der Erfinder eines neuen Vereins. D ie W elt ist 
rein vergeben, jede Thätigkeit ist dem Monopole eines Vereins 
oder Verbandes unterstellt, vom Dreibünde an bis herab aus den 
Gesangverein der Steineträger.

Wenn Gottlieb m it irgend einem Naturfehler behaftet ge­
wesen wäre, so hätte sich am Ende ein Verein der „Buckeligen" 
oder der „K lum pfüße" ins Werk setzen lasten. Aber an dergl. 
in diesem besonderen Falle sehr bequemen Auszeichnungen fehlte 
es ihm gänzlich. Auch konnte*er doch unmöglich einen „K lub

ehemaliger Gemüsegärtner" gründen, da wäre er wohl das 
einzige M itg lied  geblieben.

I n  dieser Noth wandte er sich an einen hilfreichen Freund. 
D e r M ann wohnte in seinem Hinterhause, w ar Advokatenschreiber 
und hatte ihm schon in manchen schwierigen Lebenslagen, so z. B . 
bei der Abfassung der Wohnungs-Annonce». m it seinen geistigen 
Gaben erfolgreich H ilfe  geleistet. Ger» versprach der Wackere, 
seine ganze K ra ft fü r die Realisirung von Gottliebs Wünschen 
einzusetzen, und um die Sache gründlich zu behandeln, kam er 
täglich zu einer eingehenden Berathung, wobei ihm B ie r und 
Zigarren zur Anregung d.'r Denk- und Erfindungskraft in splen­
didester Weise zugewendet wurden. Indessen waren bereits drei 
Wochen vergangen, ohne daß irgend eine der vielen Ideen des 
Schreibers sich a ls ausführbar erwiesen hätte.

Und wieder klopfte er an Gottliebs T h ü r ; diesmal war's 
an einem Sonntag Morgen, und es war zu erwarten, daß sich 
dem Getränke und Nauchwerke heute auch ein annehmbarer Im b iß  
zum Frühstück zugesellen werde. Das waren so die Gedanken, 
die ihn beim Anklopfen bewegten, aber sie wurden sofort bei 
Seite gedrängt durch den Anblick, der sich ihm beim Oeffnen der 
Thür darbot.

„H u r ra h ! Jetzt haben w ir 's !"  schrie er auf, und beinahe 
hätte sich Gottlieb ob des unerwarteten Geräusches m it dem 
Rasirmesser in die Nase geschnitten.

„W as ist denn lo s? " fragte er bestürzt, indem er sich den 
Ueberrest von Seifenschaum aus dem Gesicht wischte.

„Unser Verein ist erfunden! E in ganz neuer, ei» ungeheuer 
o rig in e lle r!" frohlockte der andere.

Es bedurfte mehrerer Gläschen Cognac, um den Erregten 
einigermaßen zur Ruhe zu bringen. Dann steckten die beiden Ver­
bündeten ihre Köpfe zusammen und redeten und hörten, hörten 
und redeten, bis die Mittagsstunde schlug.

„Also, so machen w ir es," sagte Gottlieb bei dem letzten 
Händedrucke.

„Ja w o h l, das w ird gemacht," entgegnete der Schreiber, 
indem er noch schnell drei Zigarren aus des Freundes offenem
Kistchen in die Tasche und eine in den M und steckte.

*  *

I m  Lause derselben Woche*noch erschien im redaktionellen 
Theile eines kleinen Klatsch- und Winkelblättchens die Notiz, daß 
man beabsichtige, der unbefriedigenden Lage der bis jetzt ohne 
Vereinsschutz und ohne H ilfe  einer gleichstrebenden Gemeinschaft 
dastehenden „Selbst-Rasirer" aufzuhelfen. Herr G ottlieb Bormann 
sei der edle und gemeinsinnige M ann, der ein erfolgreiches Z u ­
sammengehen zunächst der in der S ta d t lebenden, sich selbst ra- 
sirenden Herren in die Wege leiten und zu diesem Zwecke am 
kommenden Sonnabend eine Versammlung von Interessenten ab­
halten wolle. Dasselbe besagte auch eine riesengroße Annonce im  
Jnseratentheile derselben Zeitung.

Der Sonnabend kam heran, und längst vor der festgesetzten 
Stunde erschien Gottlieb in festlichem Gewände, um den fü r die 
abzuhaltende Versammlung gemietheten S aa t noch einer letzten 
Revision zu unterziehen. E r w ar alles in Richtigkeit. D ie 
Tische standen in wohlthuender Ordnung, Wohlversehen m it Streich­
holzständern und Ascheschalen, und die S tüh le  harrten geduldig 
der Schaar von „Selbst-R asirern", die sich heute Abend hier 
niederlassen sollte.

Aber die Ze it verging, und außer Gottlieb, dem Schreiber, 
und einem Flickschneider, den man durch die Aussicht auf eine 
gute Kundschaft und Freibier gewonnen hatte, erschien kein 
Mensch.

D ie drei tranken, so schnell und so viel sie nur konnten, um 
W irth  und Kellner nur einigermaßen bei guter Laune zu erhal­
ten, und endlich gegen I I U hr, als man auf weiteren Zuzug 
doch nicht mehr rechnen konnte, eröffnete Gattlieb nach mächtigem 
Glockengeläute die Versammlung.

Der intelligente Schreiber setzte dann in längerer Rede den 
Zweck der Zusammenkunft auseinander, der Schneider erklärte sich 
damit einverstanden, und endlich wurde der „Verein deutscher 
Selbst-Rasirer" feierlich gegründet. Sämmtliche Anwesenden er­
klärten einstimmig und durch NamenSunterschrist ihren B e itr it t ,  
und die W ahl des Vorstandes ergab Herrn Gottlieb Bormann 
als Präsidenten, den Schreiber als Schriftführer und Schatz­
meister und den Schneider als Beisitzer.

Acht Tage später hatte der findige Schrislsührer schon die 
Statuten ausgearbeitet, die als Zweck des Vereins den Austausch 
der Erfahrungen, die gemeinschaftliche Beschaffung von Werkzeug 
und M ateria lien, sowie einen geselligen Verkehr der M itglieder 
anführten. Weiterhin wurde die Gründung gleichstrebendec Ver­
eine auch in anderen Städten und deren Zusammenschluß zu 
einem großen deutschen Verbände ins Auge gefaßt . . . .

Seitdem ist G oltlieb Bormann Präsident, und wenn auch 
sein Verein immer noch nicht über die ersten M itg lieder hinausge­
wachsen ist, so betrachtet der Glückliche doch m it S to lz sein Präsi- 
denten-Abzeichen, einen niedlichen, silbernen Nasir-Pinsel. Wenn 
er ihn bei festlichen Gelegenheiten in das Knopfloch gesteckt hat, 
so kann er viertelstundenlang vor dem Spiegel verweilen und 
ihn immerfort anschauen--------- den Pinsel.

M annigfaltiges.
( S t u d i e n  ü b e r  d e n  N a c h m i t t a g s s c h l a f . )  D r. 

Römer-Heidelberg hielt am 20. d. M tS. auf dem Kongresse 
der deutschen Irrenärzte in Heidelberg einen V ortrug  über den 
Nachmittagsschlaf, dem w ir folgendes entnehmen: Unter den 
Einflüssen, welche auf die TageSdiSposition einwirken, steht in 
erster Linie der Schlaf. Durch eingehende Untersuchungen hat 
nun D r. Römer festzustellen gesucht, welche Disposition beim 
Menschen der Nachmittagsschlaf hervorruft. E r ließ die zu 
Untersuchenden um I U hr zu M itta g  speisen, einen um den 
anderen Lag, dann von 3— 3 U hr schlafen und prüfte sie um 6 
Uhr, indem er sie einzelne Zahlen auswendig lerne» oder addiren 
ließ. Dieselbe P rü fung  war vor dein Schlaf angestellt worden. 
Es zeigte sich bei einigen Personen eine Mehrleistung, bei anderen 
eine Minderleistung nach dem Nachmittagsschlaf im Vergleich zu 
den Tagen, an denen ein solcher nicht stattgefunden hatte. I n



d e n  ersteren  F ä lle n  h a n d e lte  e s  sich u m  P e r s o n e n , w elch e  nach  
d e m  E ssen  e in e  M ü d ig k e it  v e r sp ü r te n  u n d  g e w o h n t w a r e n , ih r  
S c h lä fc h e n  zu  h a lt e n , in  d en  letzteren  u m  solche, w elche sonst  
o h n e  e in  so lch es den  T a g  zu  v e r b r in g e n  p fle g te n . ( E s  ist a ls o  
h ie r a u s  z u  sch ließ en , d a ß  n u r  d erjen ig e  g u t  th u t ,  nach T ische zu  
sc h la fe n , der w irklich d a s  B e d ü r fn iß  d a z u  e m p fin d et. K e in e s w e g s  
a b e r  so ll m a n  sich z u m  M it ta g s s c h la fe  z w in g e n .)  E in e n  in te r ­
essan ten  A p p a r a t  zu r  M e ssu n g  d er S c h la f t ie fe  ze ig te  h ie r a u f  d er ­
se lb e  R e d n e r . D e r  zu  U n tersu ch en d e  s c h lä f t ;  eine W a lz e  d reh t  
sich, v o n  e in em  U h rw erk  g e tr ie b e n . A n  e in er  b estim m ten  S t e l l e  
f ä l l t  m i t t e l s  e in er  sin n reich en  V o r r ic h tu n g  e in e  k leine M e ta l lk u g e l  
h e r a u s ; n eh m en  w ir  a n , d a ß  sie den  S c h lä f e r  nicht erw eckt, so  
fa lle n  in  b estim m ten  I n t e r v a l le n  im m e r  g r ö ß e r e , m e h r  L ä r m  
h e r v o r r u fe n d e  K u g e ln  a u s  d ie  E r d e ; w a ch t jetzt der S c h lä f e r  a u f ,  
so z ieh t er a n  e in er  S c h n u r ,  w o d u rch  der D r e h - M e c h a n is m u s  
a u s g e s c h a lte t  u n d  zu g le ich  d ie  Z e it  d e s  E r w a c h e n s  u n d  d ie  zu m  
E rw a ch en  n ö th ig e  S c h a l l - I n t e n s i t ä t  r e g is tr ir t  w ir d .

( W i d e r  st a n d s f ä h i g k e i t  d e s  M e n s c h e n  g e g e n  
K ä l t e . )  M a n  h a tte  b is h e r  a n g e n o m m e n , d ie  W id e r s ta n d s ­
fä h ig k e it  d e s  M en sch en  g egen  e in e  k a lte  U m g e b u n g  se i seh r g e ­
r in g ,  in so fe r n  m a n  die Z e ite n  in  R e c h n u n g  z ie h t , w ä h r e n d  w elch er  
d ie 'K ä lt e  a u f  den  M en sch en  e in w ir k t. J e tz t  h ab en  g e n a u e  E x -  
p e r im e n ta lu n te r s u c h u n g e n  d ie  U n r ic h tig k e it  d ie ser  A nsteht d a r g e -  
th a n . E in  M en sch  w u r d e  in  e in .W a s s e r b a d  v o n  7 V , G r a d  g e ­
setzt, u n d  v e r b lie b  in  d em se lb en  e in e  v o lle  S t u n d e ,  o h n e  e r h e b ­
liche U n a n n e h m lic h k e ite n  d ad u rch  zu  e m p fin d e n . S e i n e  K ö r p e r ­
te m p e r a tu r  sank d a b e i n u r  v o n  37V r»  T r a d  a u s  3 6  T r a d ; ein  
H a se , der n u r  e in e  h a lb e  S t u n d e  in  e in em  solchen B a d e  g e h a lte n

w u r d e , starb  d ad u rch  trotz s e in e s  starken F e l le s .  D e r  M en sch  h a tte  
w ä h r e n d  d es B a d e s  s o v ie l  W ä r m e  a n  d a s  W a sse r  a b g e g e b e n , d a ß  
dessen T e m p e r a tu r  v o n  7 V - a u f  I 1 V °  G r a d  g estiegen  w a r ,  e in  
B e w e i s ,  w ie  v o r z ü g lic h  u n ser  K ö r p e r  o r g a n is ir t  i s t ; d en n  u n te r  
der E in w ir k u n g  d e s  k a lten  W a s s e r s  b e g a n n  d er  K ö rp er  s o v ie l  
W ä r m e  z u  p r o d u z ir e n , d a ß  trotz d er  starken W ä r m e a b g a b e , w elch e  
a u sg e r e ic h t h ä t te , 5 V , L ite r  W a sser  v on  0  G r a d  a u f  1 0 0  G r a d  
z u  e r w ä r m e n , er doch se lb st noch d ie  zu m  L eb en  n ö th ig e  W ä r m e  
b e h ie lt .

( N e u e r  F l u g a p p a r a t . )  E in  A r b e ite r  zu A lth a d e r s ­
leb en  (A lt m a r k )  h a t ,  o h n e  V o r s tu d ie n  gem ach t zu  h a b e n , e in e n  
n e u e n  F lu g a p p a r a t  g e b a u t . D e r  E r f in d e r , der se it b e in a h e  
e in e m  J a h r e  a n  se in e r  F lu g m a s c h in e  g e a r b e ite t , h a t  den  B a u  
d es V o g e l s  zu m  V o r b ild e  g e n o m m e n , doch ist d er  A p p a r a t  
g a n z  a b w eich en d  v o n  d e m je n ig e n  d e s  kürzlich v ersto rb en en  E r ­
f in d e r s  L i l ie n t h a l .  A m  letzten S o n n t a g e  w u r d e n  in  G e g e n w a r t  
e in e r  g r o ß e n  Z u sc h a u e r m e n g e  d ie ersten  F lu g v e r su c h e  g em a ch t, d ie  
zu  d en  besten  H o ffn u n g e n  b erech tigen  so llen .

( E i n e  t r a u r i g e  G e s c h i c h t e )  v o n  e in em  V a te r  m it  
sü n s geschiedenen T öchtern  e r z ä h lt  m a n  sich in  W ie n . E in  a n g e ­
seh en er u n d  reicher G r o ß fu h r m a n n  in  K lo s te r n e u b u r g  besitzt fü n f  
T öch ter , d ie er nebst e in er  entsprechenden  M it g i f t  an  den  M a n n  
b rachte. A lle  w u r d e n  a n  a n g eseh en e  W ie n e r  B ü r g e r  v e r h e ir a th e t . 
A l s  d ie ä lteste T och ter v o n  ih rem  M a n n e  geschieden w u r d e ,  g in g  
m a n  d a r ü b e r  h in w e g , d en n  solche A n g e le g e n h e ite n  k om m en  in  den  
besten F a m il ie n  v o r . A l s  d ie  zw e ite  T och ter d a s  S ch ick sa l ih rer  
S c h w e ste r  th e i l te , h ie lt  m a n  d a s  fü r  e in en  a u ß e r o r d e n tlic h e n  Z u ­
f a l l .  A b e r  auch d ie  d r itte  T ochter w u r d e  v o n  ih rem  G a t t e n  g e ­

sch ieden , u n d  n u n  sch lu g  m a n  d ie  H ä n d e  ü b er  den  K o p f z u s a m ­
m e n . W a s  w u r d e  a b e r  erst g esp roch en , a l s  auch d ie  E h esch e i­
d u n g  der v ie r te n  T ochter b ek an n t w u r d e . M a n  sp o tte te  ü b er  d ie  
v ie r  gesch iedenen  F r a u e n  u n d  lo b te  d ie  fü n fte  T och ter , deren  
k in d ergesegn ete  E h e  doch schon v o n  lä n g e r e r  D a u e r  w a r  u n d  u n ­
zertren n lich  schien. D o c h  siehe d a  —  v o r  k u rzem  v e r lie ß  auch  
d ie  fü n f te  ih ren  G a t t e n ,  e in en  b ekannten  W ie n e r  S c h n e id e r m e is te r , 
u n d  n u n  ist auch d ie S c h e id u n g  d ieser  E h e  im  G a n g e .

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Scbapirograpb  ist ein neuer, unübertroffener V erv ie ffä ltignnas- 
A p p a ra t zur selbstständigen, kostenlosen Herstellung von Drucksachen aller 
A rt, sowie zur V erv ie lfä ltigung  von B riefen , Aktenstücken, Zeichnungen, 

P lä n e n , P rog ram m en  rc. rc. in Schwarzdruck. Die H andhabung  
dieses A pparateS  ist fü r jeden Laien eine erstaunlich einfache, der E rfo lg  
unausbleiblich und  g a ra n tir t .  V on  einer m it T in te  a u f P a p ie r  herge­
stellten Schrift oder Zeichnung erzielt m an  ohne Presse und  ohne jede 
Chemikalien au f die einfachste Weise ca. 150 Abzüge innerhalb  15 
M in u te n . E m  S ckapirograph  fü r Q u a r t  und  F o lio  kostet m it allem 
Z ubehör n u r  17 M ark . Z um  Beweise, daß der S chap irograph  der beste 
V erv ie lfä ltig u n g s-A p p ara t ist, sind w ir bereit, denselben au f unsere 
G efahr und  ohne Z ah lun g  zum Probeweisen Gebrauche fü r 5 Tage franko 
zu versenden und  beanspruchen w ir im F a lle  der Rücksendung keinerlei 
Entschädigung. *) Prospekt und  D ruckproten frei.

»ei-mann »ui-vvilr L  0o.,
Spezial-G eichäft fü r  P o ien l Artikel.

B actzeslrafiv  2 , i.

k i r m o t o r l s -
kalm ki,. tterrm annLko.,

Kerlin. Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian inos in kreuzsaitiger Eisen- 
konstruktion, höchster Tonfülle und fester 
S tim m ung . Versandt frei, mehrwöchentliche 
P robe  gegen baar oder R aten  von 15 Mk. 
monatlich an ohne A nzahlung. P re isv e r­
zeichnis; franko.

reell u. gut kauft 
L 1 L 1 1 A  m an in T ho rn

W M - I M r i i l i i t z l i t t z ,
S a i t e n ,  B e s t a n d t h e i l e  n .  s .  w .

nu r  direkt beim Jnstrum entenm acher

B a d c r s t r a ß e  2 2 ,  I .
K i n n a s  sachgemäße Reparaturwerkstatt

sämmtlicher In strum en te  in T horn.
k ä a m  K a e r m a p l r i e i v i o r

___ einzige echte altrenom m irte

I ' L r k v r v »
iinss I l a i i p t - L t M M i i i v n t  

kür okow. kvillißvoß v . Nvrrvll- 
uaä vLMvllkloiüvril vto. 

Thorn, nur Gerberstralze t3/13.
Avksll üvr lüelitvrsedulv Ullli Mlr5vrdo8pitLl.

S i e  g l a u b e n  n ic h t
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einfluß aus die H aut das täglicheWascheu m it:

B trginanll's L ilikim ilch-Seise
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebenl 

(Schutzmarke: „Zwei Bevgm änner") 
hat. E s  ist die beste Seife für zarten, 
rostgweißen Teint, sowie gegen alle Haut­
unreinigkeiten ö. Stück 50 P f . bei:

^ ä o lk  I .6 6 tx  und M ülle rs  L  Oo.

Itzde 8tzlb8t d ie  M t l t z M t z
A rt von Zahnschmerzen lindert augenblicklich 

schmerzstillende Dahn- 
wolle. (M it einem 20 ^ ig e n  Extrakt aus 
M ntternelken im prägnirte W olle.) Nach­
ahm ungen ohne den Uamen 
FLTiHkweise m an jedesmal ganz entschieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, sondern gehe zur nächsten Apotheke oder 
D rogenhandlung , wo die Rolle zum Preise 
von 35 P f. zu haben ist; hier. bei

Drogenhandlung. 
Gebrauchsanweisung 

da eigenartig — ' —  g e n a u l e s e n .
Empfehle mich zur Anfertigung

- - - - - - -  f e i n e r  ---------

« A e / ' / ' e / M / ' c k / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

8 1 .  8 o d e r a l L ,  Schlleidem str.,
Shorn, Lrücktnstr. 17, n. hak! „Schwrrj.Mcr".

L o s e
zur V. großen Pferde - Verlosung in 

Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 . - 5 .  
Oktober, ü 1,10 Ulk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
KnnftaussteUungs - Lotterie, Ziehung 
zu B erlin  am  27. und 28. Oktober, a
1.10 Ulk.,

zur 3. Kerliner pferdelotterie» Ziehung 
zu B erlin  am 29. und 30. Oktober, ü
1.10 Wk.,

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pom m ., Z iehung am 6. u. 7. 
November, ä  1,10 Mk. 

sind zu haben in der
k M M o n  der „Lhorner Presse,"

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

A us einer soeben eingetroffenen K ahnladung osferiren w ir bei prom pter Bestellung, 
Abnahme b i s  3 0 .  d . M ts ^

X  p r. r e N l t k e N  » W e w M s l r l i »  X
in F u hren  von 3 0  via 3 0  D i r . ,  znm P r e i s e  v o n  M a r k  a , 8 v  p e r  Z t r .  

H - U S . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ e .  8 .  M e i r i c h  L  8 ° > I N .

WM" Kürstrn- und Pinsel-Fabrik "HW
von

O t z l 'b t z r u tE t z  3 5  ö l 3 8 ^ 6 V 8 ^ !  K e r d v r r it i» 8 8 «  3 5 .
Empfehle mein Lager in :

ir088 llr» iU 'I> V 8V II, Ij<> l'8t- II. IH !I8 iIV !lI» 6 8 0 II . I l l l l l t l -  
t'tzA oi', 8 v d r « 1 > 1 » v i' , 8 e l i o i u ! r 1 > i i l 8 t v i l ,  l i o i i i i o r -  
l » i i i 8 l e i i ,  I « s » p 1 < ;I i l> 0 8 « ii , l l't> i> i> ic t iI i: ii> tH 'o 8 e i', 
L r i i ' t l r i l 8 v l i « » ,  ^ V l e l i 8 l > i l l 8 t v i i ,  K l e i i l e i l - ü r s t i r i l ,  

R ä h e 1 l i1 o i> t 'e i ' .  l l o p l - .  I l r i m - ,  
X r i l i i i -  u i i i l  K r i 8 « I l » ü i 8 t e n ,  l i : i m i » c  i n  L i M o l -  

I i o i n ,  L l k v n d v i i i ,  8 c l i i l < l p r i t t  iiiic k  l l o i n

direkt aus äse  fsd e ik  von 3 0  p « , IHstee an.
U v l l l l l u ü l u i l v  Kerugsquelle für private ,u  padrikpreieen.

Kak^varns, ^veisse un>I kardi^s Lsiäevstoild ja Alatt,

8 iü Ä i» !ita t:  k r a o tk le i i le r .
«olienstein  i. 8. Illan veilan xe zluster an» >ier Nalisnsteiner

N seiianiseks Zeiilsnstnil- padrile. Leiilenwederei 6ot2ö, bevor man anüer»»» Kauft.

puM ngpuIver
(6  V6i'8e1lieli6ll6 8 o it6 v )  

empfelllen
^ iic ltr i '8  L  O o .

1 frdl. W ohn.. 2 gr. Z im m ., hell. Küche und 
'  Zub., zu verm. Bäckerstrafie N r. 3.

r e it8vstrif1en,

k r o s e k ü r e n -

^ittkeilungen,

? r 0 8 p 6 lL t6 ,

11tz l86-^ v i8v ,
6 6 8 6 d lltt8 K lllch 6 ll,
8lioke«ilv«rt8,

H eielllla ltiA  nusZ estattet
r r i i tz  ä s r r i  n s u s s t z s n  L o r i r i k t z s i i -  n .  ^ i s r m a t z s r ' i a , !

em pllek lt siell ä ie

l!. vom lss O f f M  k i l l  Iliirilck tz l 01
L a t b a r ln e n -  u n ä  I 'r l6 ä i i6 l l8 tr .- I !6 lr 6 ,

nur .̂nkertiZunZ aller

D M M S k N V b G N G N
IN 8 e ln v a i'/  n u ll b u n t

bei borrebter unä prompter b.iekerun§ Lovvie billiger prei^iellmix.

/ .a L ie p  p o / ,  0 E / e / - ,  0 o ^ c s / , e -  t/. S /v e c h ia / i / e / ' e n  s o E
C o l/ ir e p /s .

VsrlvduvAZ-, VvrmLKIuaZs- 
uvö Kvkurt8»vLvixvii,

8p 6 18 6k 9 .r t6U ,
W e i i i k a i  t e n ,

lanr Karlen,

'VVeeb36lblaugU6tt8,
k l a k a t e ,

^ l l k r o s d e r r o d t o ,
8ebul26UZM886,

l .i6 fer8 o b e in 6 , 
I 'u b i lk -  u .  ̂ r b v lt 8 -  

o id u u u ^ e u ,
L t a t u t s n ,

d u itlu n g en

W

ch!4-

M

lagli-^oppvn,
Nau8-1opp6n,

Nkibs Mäntel, 
Kegkn-liilänlkl, 
8oklafröol<6 etc.

empfiehlt
k. voiiva,

Thorn. — Artushof.

k>ani Lkristopk's
FuDiiiikil-GlllnhFali!

(C h r isto p h la ck )
8«t«rt iroelintzlkll iin<! Keriielllvri,

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, Mahagoni, eichen-, nußbaum- 

und graufarbig.
Allein ächt in T h o rn :

H e r r r n  - T v i l r o t  -  U n t e r k l e i d e r .  
6̂1886 Woüaest8 fü r  W a^ e rk u ren ,

empfiehlt die Tnchhandlnny
L s r !  IViallvN, Iliorn. AIt8täl>i. IViarkl kir. 23.

M
M

D
M

Nr. 8prangsr'8elie liilsgentropfsn.
6ebeauvb8-^nvv6i8ung:

Lei Ilebelkeit oller äbnliebem 6e8ianlitn6lle:
vu^volilssin nelime man die ____  8pirit. vini. Live eap. Na.l.
klaren 'propleo. Lei Ver- Seat.. Ilaä. Nliei. llaä.
stopfnnZ und Ilämvrrlmid., Valerian. min. Ila.l. valai».
nmxeavliilltelt. ILinäern 10 I i > , - l e i l o a r .  Ammoniak,
bis 30 Iroi'bm auk 2noker I^ i c D , b'unK. larie. vroeus. Iiisp.
tässlieb I mal. Krrvaclisene 8„ee. .lunip. b'ol. .Inglanil.
1 Hieelöüel voll, 3 bis 3 klar Obamomill. rom l'ol.
maItäAliok.SsiIIämorrkoi<>. Lleliss. Herb. rb^mi.

3 bis 6-mooaOieber rberiak. venst.
(leb rau eb .

. . .  I ' r v l 8  ü  I f l u s e l i «  8 0  k k .  —

K
A
A
W
K
K
A
S
W
N
W

2
zu verkaufen_____ G e r l l e n s t r a ß e  Ur. 6 .

W i e t h s k o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

solvie

M k t h s  O M u W s I i j i i h t t
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU baden.

0 .  v<»tt»beou8k1, K u c h d rn c k e r e i .
E in großes nebst
3-fenstriges ^ M K U L L L R U ^ L  Kabinet, 
vom l5 . Oktober zu vermiethen. Z u  erfragen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G e re c h te s tra n e  1v, l T r .

I istitcrhaltkiie ^allkiiciilrichtung,
sowie eine säst neue B a d e w a n n e  sind sofort 
zu verkaufen bei L^i«lHHiir

A!öbl. Wohn. L L S K  
ki»c hnrschlisiliche R i h m z

von 5 Z im m ern nebst Zubehör, Pferdestall 
und W agenremise vorn 1. Oktober zu verm. 
_ _ _ _ _ _ Brom bergerstraße 98.

Brombergerstratze 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken-
straße 10 e in  L a g e r k e l l e r  ab I. Oktober
zu v e r m i e t h e n . _______ 41. H »,«Vll
M öbl. Z im  n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4. 
(> n  meinem Hause Neustadt. M ark t l l ist 

die W ohnung 1 Treppe, von 6 Zim m ern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

_ _ F I E l i s abet hs t r .  1»
kin Zl'»88«8 IieÜ68 Ximnitzi'

zu Bureauzwecken oder auch Nlöblirt zu
vermiethen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S ch rrls traste  2 l .
1 fr. Zim . u. Zub. für alleinst. Person vom 
v l Oktober zu vermiethen Bäckerstraße 3.
HLchulstraße 21 ein Pferdeftall. auch
A  W agenreniise zu vermiethen.________
^ n  meinem Hause Nenstädt. Markt 11 

ist die W ohnung l Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
vom l. Oktober zu vermiethen.

iVL«», - i i ^  E lis a b e th s tr .  1 .

1 -2  m ö b l i r t e  Z i m m e r
m it Burschengelast. sowie Pferdeftall zu
vermiethen. N äheres Theehandlnng

___________ Srttckenltratze 2 8 .
( ^ n  meinem H ause sind per 1. Oktober er. 
^  oder später zwei Wohnungen
zu vermiethen
_____ k ä l 'a r ll  llob nert, W indstraße N r. 5.

l  W o h n u n g ,
Küche, Speisekammer und Zubehör, fü r 550 
M k., sowie eine Stube für 75 Mk. zu ver- 
miethen _____ Gradenstraste 2.

E i n  L a d e n
zu vermiethen Schuhmacherstraste 24. 

Bäckermeister
M öbl. Z . n. Kab. z. verm. Culm erstr. 10, l.
z m  4  W g h „ u N g ,
2. E tage, 4 Zim m ., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. N äheres im B ureau
Coppernikusstraste Nr. 3. _________
Kellerwohn. z. l . Okt. z. v. Schloßstraße 10.
^  ^ w e i  m ö b l .  Z i m m e r
ev. m it Burschengel, z. v. Neust. M ark t 2 0 , 1-

ki«r K -ljM iz, L L - ' i L  K L
vom l .  Oktober zu vermiethen. Z u  erfragen

_________________ Jakobsstraste

G e r ste n s tr a ß e  16
die 2. E tage, bestehend aus 4 Z im m ern nebst 
Zubeh., zu verm. Z u erfr. Gerechteste. 9.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


